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Expedition: Hrrrenſtraße M EU 

Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


gen 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 22. April. Die „Times“ enthält eine pariſer Correſpondenz, 
welche berichtet, daß auf Anordnung der ſpaniſchen Regierung alle Vorbe⸗ 
reitungen für die Expedition gegen Mexiko ſuspendirt wurden. 

Eine Correſpondenz aus Neapel in demſelben Blatte bleibt bei der 
Behauptung, daß die Tortur im Königreich beider Sizilien noch immer zur 
Anwendung kommt, bezeichnet auch die Perſonen, welche ihr unterworfen 
worden ſind, mit Namen. 

In einer zweiten pariſer Correſpondenz wird behauptet, daß die neuen⸗ 
burger Angelegenheit wenig Fortſchritte gemacht habe. Nord.) 

Jaſſy, 19. April. Baron v. Talleyrand iſt geſtern Abend hier ange⸗ 
kommen. Ueberall, wo er durchreiſte, wurde er mit dem enthuſiaſtiſchen 
Rufe: „Es lebe Frankreich! Es lebe der Kaiſer Napoleon! Es lebe die 
Autonomie und die Union der Fürſtenthümer!“ empfangen. 

Heut ward ihm von einigen Hunderten eine Bewillkommnungs⸗Adreſſe 
übergeben. Die Antwort des Herrn v. Talleyrand hat Jedermann erfreut. 

(L' Etoile du Danube.) 

Paris, 23. April. Der Gouverneur von Algier, Marſchall Randon, hat 
ſich geſtern zu Maͤrſeille eingeſchifft, ohne Toulon zu berühren. 

Konſtantinopel, 17. April. Anläßlich der Gangaroo = Angelegenheit 
Bu Ferhad Paſcha zur Internirung nach Jsmid und Ismail Paſcha nach 

ruſſa verurtheilt. 2 

Der Fönig preußiſche Geſandte, Herr v. Wildenbruch, trifft Anſtalt, 
Konſtantinopel zu verlaſſen. Die Kommiſſion zur Regulirung der türkiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze wird ihre Arbeiten gegen den 15. Mai in Kars beginnen. 
Die „Preſſe d'Orient“ melder, es ſei die Conceſſion zum Baue einer Eiſen⸗ 
bahn von Salonich bis an die croatiſche Grenze an eine Geſellſchaft, ver⸗ 
treten von Herrn Valmagini, ertheilt worden. i 

Smyrna, 17. April. Am 12. und 13. d. M. find hier leichte Erd⸗ 
erſchütterungen wahr 2 worden. 8 1 h 

* e Frau ogin von Orleans wir nächſter 
re ee 
odena, 23. Se. Hoheit der Herzog empfing in einer Audien 
den als bevollmächtigten Miniſter von Garbin en en Gomthus 


C. Buoncompagni. 
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Breslau, 24. April. [Zur Situation.] Wie bereits auf 
telegraphiſchem Wege mitgetheilt worden, hat das Herrenhaus die 
Erhöhung der Salzſteuer verworfen. Wir haben im Mittagblatt 
(Nr. 190 d. Z.) den betreffenden Sitzungsbericht mitgetheilt, aber der 
Leſer wird darin vergebens nach der zwingenden Gewalt der Gründe 
ſuchen, welche die Ablebnung der Steuer motiviren ſollen; beſonders 
nachdem man das Bedürfniß der vermehrten Ausgaben zu Militär: 
und Civil⸗Zwecken anerkannt hat. 

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich nachträglich noch mit 
zwei auf den Mathisſchen Antrag bezüglichen Petitionen, welche das 
Schickſal deſſelben theilten. 5 

Wie uns privatim mitgetheilt wird, ſoll der Schluß der Seifion 
erſt auf den 9. Mai angeſetzt ſein. 

Unſere berliner Privatkorreſpondenz beharrt bei der Annahme, 
daß die eingetretene Miniſterkriſis in Dänemark nicht blos einen Per: 
ſonen⸗ ſondern vielmehr einen Syſtemwechſel in ſich ſchließe, welcher 
eine friedliche Beilegung des deutſch⸗däniſchen Konflikts vorausſetzen 
laſſe. Um ſo weniger aber dürfe man gegenwärtig auch nur den Schein 
einer Preſſion auf ſich laden. 

Hinſichtlich der neuenburger Angelegenheit iſt eine Vereinbarung 
wohl noch im weiten Felde — ſelbſt räumlich, wenn es ſich beſtätigt, 
daß die nächſte Konferenz erſt im Juni ſtattfinden ſoll. Inzwiſchen 
fährt die „Independance“ fort, trotz des Verſchwiegenheit⸗Gelöbniſſes 
der Konferenzmitglieder, aus der Schule zu plaudern. 

Ihrer Verſicherung zufolge haben die vermittelnden Mächte in 
der achten Konferenz⸗Sitzung eine vierfache Modifikation der geſtellten 
Anſorüche in Vorſchlag gebracht. Danach habe man vorgeſchlagen, den 
Betrag der geforderten Entſchädigungs⸗Summe von 2 Millionen auf 
1 Million herabzuſetzen, wogegen der König von Preußen fortfahren 
ſolle, ſich Fürſt von Neuchatel und Valengin zu nennen. 

Andererſeits aber folle die Eidgenoſſenſchaft über die kirchliche Or⸗ 
ganiſation des Landes beſtimmen können, und an die Forderung eines 
mindeſtens ſechsmonatlichen Aufſchubs der Verfaſſungs⸗Reviſton nicht 
gebunden ſein. 4 

Die beigifhe Preſſe, namentlich auch der „Nord“, finden dieſen 
„Mezzo-termine“ ſehr glücklich auskalkulirt und find der Annahme 
von Seiten Preußens und der Schweiz zum Voraus gewiß. 


Breufen. 


Landtags: Verhandlungen. 
2 Haus der Abgeordneten. 50. Sitzung am 23. April. 
Beginn 10% uhr. Präſident Graf Eulenburg. Am Miniſtertiſche 
8 Diegierungs-Rommiffarien, fpäter Herr v. Weftphalen, Simons, 


Der Abg. Karl (Sigmaringen) hat einen Antrag eingebracht, der die 
Regierung auffordert, Möglich bald fuͤr eine Provinglel⸗Beetrekung 
in den een Landen forgen zu wollen. Der Antrag geht an die 

n. 


Man geht zur Tagesordnung, erſtens dem Nachtrage der Preß debatte, 
nämlich einer Petition der berliner Buchhändler, einer Beſchwerde Ber das 
Verfahren des Polizeipräfidii, das in gr Circularen die Verbote von 
Druckſachen (Caſanovas Memoiren und Broſchüren von Heintzen, Mazzini, 
zuge u. X.) mit der direkten Androhung der Konzeſſions⸗Entziehung an alle 

gen Buchhändler begleitet hat. De Kommiſſion ift zur Tagesordnung 
darüber gegangen. g 


„Reichenſperger wünſcht Auskunft darüber, ob das Verbot der „Hiſto⸗ 
riſch⸗Politiſchen Blätter“ mit der gleichen Androhung begleitet worden ſei. 
Man habe ihm das privatim verſichert, er könne aber nicht glauben, daß 
man dieſe höchſt gediegene und achtbare Zeitſchrift alſo in gleiche Kategorie 
mit Heintzen und Caſanova geſtellt habe. Er beantragt aus dieſem Motive 
Ueberweiſung an das Staatsminiſterium zur Berückſichtigung. 

Der Regier⸗Kommiſſar Geh. Reg.⸗Rath Ribbeck. Die obengenannten 
Schandſchriften hätten, wie man in Erfahrung gebracht, in Maſſe in die 
preußiſche Bevölkerung geworfen werden ſollen. Man habe deshalb an 
ſämmtliche Buchhändler Preußens das ſtrenge Verbot mit Hinweiſung auf 
die gefeglichen Folgen erlaſſen. Dies ſei durch beſondere Verfügungen ge⸗ 
ſchehen, ftehe alſo in gar keiner Verbindung mit dem Verbot der „Hiſtoriſch⸗ 
Politifchen Blätter.“ y 

Mathis. Der Miniſter habe neulich die Entſcheidung des Hauſes als 
eine Art Sieg betrachtet. Das ſei irrig. Er habe die weitere Debatte, ob⸗ 
wohl ihm dafür noch höchſt intereſſantes Material zu Gebote geſtanden, auf⸗ 
gegeben, weil das hohe Haus vier Tage lang bereits zu ſeinem größten 
Danke ſich mit der Frage beſchäftigt, weil ferner ein weiterer Erfolg, als 
der erreichte, nach den Erklärungen der Rechten nicht zu erwarten geweſen 
war. Habe man aber anerkannt, daß Uebelſtände bei der Preßpolizei ob⸗ 
walten, ſo treffe das auf die vorliegende Petition ganz beſonders zu, und er 
empfehle ſie der Berückſichtigung. 

Reichenſperger. Ihm ſei allerdings verſichert worden, daß jene nur 
in außerordentlichen Fällen übliche Form des Verbots auch gegen die „Hi⸗ 
ſtoriſch⸗Politiſchen Blätter“ angewandt worden ſei. Der Regierungs⸗Kom⸗ 
feldes behaupte das Gegentheil, er wolle dieſen Zwieſpalt nicht weiter ver⸗ 
olgen. 

Graf Pfeil. Die berliner Buchhaͤndler verſtänden wahrſcheinlich mehr 
von Preßſachen, als das hohe Haus, das motivire eine beſſere Berückſichti⸗ 
gung, als die Kommiſſion für gut befinde. / ne 

Wagener glaubt, daß in feinem Antrage auch bereits ein Urtheil über 
Be ee lage enthalten ſein könne, empfiehlt deshalb Uebergang zur 

agesordnung. = 

Die Majsrität tritt dem ebenfalls bei. — Die Petition des ꝛc. Schmitz 
aus Köln, der die wegen Verkaufs der „Deutſchen Volkshalle“ gegen ihn 
ausgeſprochene Konzeſſions⸗Entziehung reſp. Beſcholtenheits⸗Erklärung durch 
Vermittelung eines Votums des Hauſes wieder zurückgenommen wünſcht, 
ſolgt in der Debatte. \ 

Reichenſperger charakteriſirt das genannte kathol. Blatt, ſowie feine 
geringe Betheiligung an demſelben in ausführlicher Weiſe. Gerichtliche Ver⸗ 
urthellungen gäben keinen Maßſtab für Beurtheilung eines Blattes, und auch 
der „Volkshalle“ ſei hauptſächlich die Tendenz vorgeworfen worden. Es ſei 
höchſt gefährlich, durch allgemeine Epitheta Perſonen oder Sachen zu charak⸗ 
teriſiren. Man habe der „Volksballe“ Preußenfeindlichkeit, wegen vermeint⸗ 
licher Hinneigung zu Oeſterreich, vorgeworfen. Der Redakteur der „Volks⸗ 
halle“ würde gewiß, wäre er hier, das Bekenntniß, das der Abg. Wagener 
als Redakteur der „N. Pr. Ztg.“ einſt hier ausgeſprochen, ebenfalls wieder: 
holen, aber dieſe Fehler ſeien Exceſſe in der Noth geweſen, man ſei meiſt 
von der Abwehr Degen Beſchuldigungen zum Angriff übergegangen. Habe 
die „N. Pr. 8.“ offen ihre Hinneigung zu England als evangel. Großmacht 
und natürlichen Alliirten Preußens erllärt, ſo werde es wohl auch erlaubt 
ſein, daß ein anderes Blatt Sympathien für eine kathol. Großmacht aus⸗ 
ſpreche und dieſe als feinen natürlichen Alliirten anſpreche. — Man habe 
ferner das Verhalten der „Volkspalle“ in der otientaliſchen Frage angeſchul⸗ 
digt. Er glaube nicht, daß das Blatt zum Siege der Weſtmächte etwas bei⸗ 
en Endlich die konfeſſionelle Haltung. Da erinnere er doch an die 
aft täglichen Beſchuldigungen eines hleſigen kleinen Blattes gegen die „im 
Finſtern ſchleichende Partei“ — „das find wir, meine Herren“ (Gelächter) — 
was einigermaßen natürlich wäre, wenn man die öffentlichen Organe des 
Katholizismus unterdrückt, was aber denn doch bis jetzt, wo wir gewiß hier 
offen genug unſere Meinung en nicht zutreffe. Es herrſche aber über: 
haupt ſelbſt in den kontrolirenden reiſen eine wahrhaft naive Unwiſſenheit 
in katholiſchen Dingen, wie denn 10 nl 3, B. vor 1848 ein kölner Genfor 
und Polizeibeamter die Anzeige von me 8 göttlicher Komödie unterdrückt 
habe, weil man mit dem Götilichen ar d Komödie fpielen dürfe (Heiterkeit). 
Der Verleger der „Volkshalle“ ſei für beſcholten erklärt worden wegen des 
Vorſchubes, den er dem Blatte geleiſtet; treffe dieſer Vorwurf alſo nicht auch 
die Abonnenten und Aktionäre deſſelben? Das Blatt ſei damit zu Grunde ge⸗ 
richtet geweſen, die Reklamation habe erſt nach 9 Mon. eine Antwort gefunden, 
und diefe beftätigte das Verfahren der Behörde. — So exiſtire in Preußen 
keine katholiſche politiſche Zeitung mehr. Troſtlos mache das weiter nicht, 
aber es handle ſich hier um etwas ag zum den ehrlichen Namen des 
früher unbeſcholtenen Mannes. D 0 ommiſſion leugne, daß hier eine Re⸗ 
paration möglich ſei, aber ſie habe doch ſelbſt anerkannt, daß die Verleihung 
einer Konzeſſion an einen früher daß rg ſolchen Ausgeſchloſſenen nicht 
wider das Geſetz laufe. Er hoffe, u ie Partei des Hauſes, welche, wie 
ihr Redner geſagt, ſtets deſſen eingedenk ſei, daß der Hammer einſt Ambog 
werden könne, ſeinem ee eutfpreiden werde, die Petition des ꝛc. Schmitz 
bei der Regierung zu befürworten. (Bravo! 


Wagener (Neuſtettin) erinnert daran, 
tungsrathe der „Volkshalle“ entſtanden, bei welcher die konſervatioen Mit: 
glieder derſelben ausgeſchieden. Aber ohne Rückſicht darauf frage er, ob 
wohl das der „Volkshalle“ Borgeworfene ausreichend geweſen fei, das Or⸗ 
gan einer Partei, einer ſtarken und n 3 unberechtigten Partei im Lande zu 
unterdrücken. Und darauf müſſe er 5 Nein antworten. Mögen die, welche 
für die geiftige Kommunikation durch Telegraphen geſchwärmt, doch auch einen 
Theil ihrer Begeiſterung auf das 0 
fei richtig, daß man den Bruder | och nicht allein die volle Schwere der 
Strafen für das angeſchuldigte politiſche Verhalten des Blattes tragen 
laſſen dürfe. Die Beſcholtenheit ſei ein thatſächlicher Zuſtand, und man 
könne dieſelbe nicht aus dem rage herleiten, um dann aus dem Gewer⸗ 
begeſetze die Strafe zu motivlren. 20 Ehre des Bürgers ſei ein zu hohes, 
zu feines Weſen, als daß fie dem Mißbelieben eines Polizeidirektors un⸗ 
terliegen dürfte. Er ſchließe ſich deshalb dem Antrage des Vorredners an. 
Was erreiche man außerdem durch ſolche Maßregeln? Die Verbitterung 
der ganzen Partei und eine um ſo gefährlichere, als die Regierung davon 
dann nichts mehr erfahre. (Bravo.) 

Der Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Reg.⸗Rath Ribbeck. Sei die Legali⸗ 
tät der Konzeſſionsentziehung überhaupt anerkannt, fo falle die Anwendung 
im einzelnen Falle auch lediglich in den Bereich der Exekutive. Die getrof- 
fene Entſcheidung gegen die Volkshalle habe außerdem mit den kirchlich⸗kon⸗ 
feſſionellen Verhältniſſen nur ſehr entfernt zu thun gehabt, der Vorwurf 

ing vielmehr auf eine durch Jahre konſequente Herabwürdigung der preu⸗ 
fischen Politik und zwar zu einer Zeit, wo die Regierung gerade das meiſte 
Gewicht auf eine patriotiſche Preſſe legen mußte. Wie das Blatt ſich da⸗ 
mals geäußert, davon genüge wohl eine Probe (der Redner verlieſt fie, die 
Häufig ſich wiederholende Heiterkeit des Haufes fpricht für die ge 

edenklichkeiten, welche das Haus über den Inhalt des, die Herrlichkeit der 
deutſchen Vorzeit rühmenden Artikels hegt. Der Redner verlieſt dann die 
Zitel der ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen, wegen derer das Blatt fiebenmal 
vom Gericht verurtheilt worden iſt). Zwar treffe die größere Zahl 4 5 
Verurtheilungen in die Zeit, wo Schmitz nicht Gerant geweſen, 1 
Haltung der Zeitung habe ſich auch unter Schmitz nicht ee der 
Wiederertheſlung der Conceſſion fei zwar auläffig, aber ur le ie d 5 
nungsmäßigen Wege formulirt der Verwaltungsbehörde vorliegen, die dann 
erſt die Garantien zu prüfen habe, welche gegen 


daß eine Spaltung im Verwal⸗ 


Gebiet der Preſſe übertragen! Außerdem 


Wiederkehr des frühern If 


Mißbrauchs gegeben werden könnten. Der Petent gebe fortgeſetzte Beweſſe 
ſeines patriotiſchen Verhaltens, dann werde ſein Geſuch ſich N laſſen. 

Reichenſperger. Die conſervativen Perſönlichkeiten, die, wie Hr. Wa⸗ 
gener bemerkt, ſich von der Volkshalle zurückgezogen, hätten dem im Aus⸗ 
lande erfcheinenden, ſich als Fortſetzung der Volkshalle ausdrücklich ankün⸗ 
digenden Blatte öffentlich ihre Zuſtimmung erklart. Das ſei ſignificgtiv für 
die ganze Ausführung der Regierung. Die Volkshalle ſei außerdem, neben⸗ 
bei bemerkt, kurz vor den Wahlen unterdrückt worden. — Wenn die offi⸗ 
zielle Beſcholtenheit des Schmitz kein gleiches Urtheil unter ſeinen Mitbür⸗ 
gern hervorgerufen habe, ſo ſei das kein Unglück für ihn, wohl aber für die 
Regierung und um ſo mehr Grund dafür, das offiziell Ausgeſprochene auch 
offiziell zurückzunehmen. 

Graf Schwerin proteſtirt dagegen, daß man dem Hauſe das Recht be⸗ 
ſtritten, die Handlungsweiſe der Exekutive zur Prüfung zu ziehen und zu 
beurtheilen. Was den verleſenen Artikel betreffe, fo feien die entgegengeſetz⸗ 
ten Anſichten, die des oberſten Verwaltungschefs der 3 in weit 
ſchrofferer Weiſe ſchon ausgeſprochen worden. Wenn gegen die Volkshalle 
nichts Beſſeres vorzub ringen geweſen wäre, das ſei gewiß die Empfindung 
des ganzen Hauſes bei der Verleſung geweſen, ſo ſei die Maßregel der Re⸗ 
gierung nicht gerechtfertigt. a 

Der Miniſter des Innern. 
ren in ihrem Rechte geweſen zu fein, fie bleibt dabei ſtehn! 


Die Regierung glaubt bei dem Verfah⸗ 


b — 


Wentzel. Er habe bereits bei Beginn der Preßdebatte ausgeführt, wie d 


gering die Bedeutung der Kammern ſein würde, hätten ſie nicht ein Recht 
auch im Gebiete der Exekutive. Er könne es alſo einem fortgeſetzten Stu⸗ 
dium des Staatsrechts bei dem Hrn. Reg.⸗Kommiſſar überlaffen, von feinem 
Irrthum zurückzukommen. Petitionen an das Haus müßten den Inſtanzen⸗ 


zug erſchöpft haben, das beweiſe, daß das Haus über dieſen — Verwaltungs⸗ 


— Inſtanzen ſtehe. Das Haus habe ferner das Recht, Kommifftonen zur 
Unterſuchung von Thatſachen der Verwaltung zu ernennen Das Prinzip 
der Verfaſſung endlich halte die Miniſterverantwortlichkeit immer noch, wenn 
auch bis jetzt nur theoretiſch, feſt. Dem Allen gegenüber ſei der Einwurf 
des Reg.⸗Kommiſſars ein ganz hinfaͤlliger. 
Mathis. Der von dem Hauſe vorgeſtern angenommene Antrag Wa⸗ 

gener zeuge am unwiderleglichſten für das angefochtene Recht des Haufes. 
Der Miniſter des Innern. Der Antrag Reichenſperger verlange 
nicht die Konſtatirung einer Anſicht des Hauſes, ſondern bezwecke ſelber 
einen ganz direkten Verwaltungsakt herbeizuführen, einen Akt der Exekutive 
wieder aufzuheben, was ein Uebergriff ſei und bleibe. Er halte ſich durch 
den bisherigen Mangel eincs Miniſterverantwortlichkeitsgeſetzes dieſer Ver⸗ 
antwortung keineswegs überhoben, aber er würde, wenn auch das Geſetz bes 
ern ſich dennoch nicht hindern laſſen, ſeine geſetzlichen Befugniſſe aus⸗ 
zuüben. 


Reichenſperger. Der Antrag verlange nicht die Kaſſirung eines Ber⸗ 
waltungsaktes, ſondern fordere nur die Prüfung deſſelben und ſeines Rechts 


durch den Miniſter, dem die Entſcheidung darüber dann noch immer unver: 
ſchraͤnkt bleibe, — 

Die Abſtimmung folgt. ür den Uebergang zur Tagesordnung ſtimmt 
die geſammte Rechte, Schmückert, die äußerſte Rechte mit Ausnahme von 
Wagener, Marcard, Gr. Pfeil, v. Mitſchke⸗Collande u. A., dagegen die 
Linke, die Katholiken, die Fraktion Mathis, Steinbeck u. A. 
Ordnung iſt mit 120 gegen 102 Stimmen angenommen. 
Es folgt die Verleſung einer fo eben eingereichten Interpellation, unge⸗ 
fahr des Inhalts: Nach den Verhandlungen der beiden Häuſer über das 
Reſkript des Miniſters des Innern vom 15. Septbr. über die Polizeian⸗ 
waltſchaften hätte erwartet werden ſollen, daß der Miniſter eine geſetz⸗ 
liche Regelung dieſer Verhältniſſe würde eintreten laſſen, wenn er überhaupt 
an den Abſichten jenes Reſkripts feſtzuhalten gefonnen ſei. Nach einer eben 
vorliegenden Verfügung des Landrathes liegnitzer Kreiſes, fei den Ritterguts⸗ 
beſitzern des Kreiſes bei Exekutionsandrohung die Ausführung des Reſkripts 
auferlegt. Die Frage gehe an den Hrn. Miniſter des Innern, ob er nicht 
aus den Debatten des Hauſes die Ueberzeugung geſchöpft habe, welche der 
Eingang der Interpellation ausdrückt, oder ob vielleicht die Anordnung jenes 
Landraths nur daraus zu erklären, daß die reformirenden Anordnungen des 
Hrn. Miniſters noch nicht bis zu den Unterbehörden gedrungen? 

Der Interpellant iſt Gr. Schwerin, die Unterſtützung iſt eine geſchaͤfts⸗ 
ordnungsmaßig ausreichende, die Interpellation geht in den Druck 


ſchäftsordnung dahin geändert, daß fortan die Verleſung des Situngspro⸗ 


gers, der vor dem Beginn jeder Sitzung Namensaufruf vorgenommen 
wiſſen will. Reichenſperger empfiehlt den Vorſchlag, der in der Kom⸗ 
miſſion keine Unterſtützung Ke im Intereſſe des Anſehns des Hauſes 
und der Pflicht gegen die Wähler. ß 

Graf Pfeil (Neurode) verweiſt auf England, wo die bei der vorher an⸗ 
Fa Zählung fehlenden Mitglieder ſogar in Arreſt geſchickt werden 

unten. 

Nachdem noch Mathis gegen, Rahdes für den Antrag geſprochen, er⸗ 
klärt ſich Wagener gegen denſelden, da in England ſogar die Beſchluß⸗ 
fähigkeit an eine ſehr geringe Zahl nee. fei, weil man eben die An. 
wefenheit derer, die an der gerade vorliegenden Frage Intereffe Haben, 1755 
von ſelber vorausfegen könne, auch jede Partei dort ihre Einpeitſcher habe, 
wie ja auch in dieſem Haufe ſich „Perſonen“ befänden, die es für ihren Be⸗ 
ruf hielten, Schlußanträge einzubringen. 

Wentzel erinnert für die Nothwendigkeit des Antrages an das Faktum, 
daß neulich bei einer Debatte, die auch auf ein Votum gegen das Miniſte⸗ 
rium abgezielt habe, nach einer Kommunikation vom Miniſtertiſche mit eini⸗ 
gen Mitgliedern der Rechten ſich eine größ re Anzahl „Herren an der Thür“ 
aus dem Saale entfernt und dadurch die Verſammlung deſchlußunfähig ge⸗ 
macht hätten; 0 x 

v. Mitſchke⸗Collande. Er habe an der Thür damals 
habe nichts gefehen, alſo ſei die Sache auch unrichtig. Er 
die Anſchuldigung einer ſolchen 8 uf. = 5 

Ein Schlußantraß geht ein, wird aber nur von den Mitgliedern in 
der Mitte 45 Rechten Beier. Wentzel war zum Worte gemeldet, Er 
erhält es und entgegnet kurz, er habe nur ein be iich Faktum berichtet, über 
die Motive eine Vermuthung zu äußern, habe er ſich nicht erlaubt. — Die 
Sache iſt damit abgethan Die Abſtimmung ergiebt Verwerfung des 
Antrages Reichenſperger . Mojorität, 

Ein Petitions⸗Bericht folgt. Der Rittergutsb. von Kncbel-Däberi 
trägt „u die Armengefe&gebung die Bedenken vor, daß das cel 
Verhältniß der eee Alimentationspflicht derogire und daß 
der Einwand des Unvermögens im Prozeſſe erörtert und nicht vielmehr in 
die Exekutlonginſtanz verwieſen werde. Graf Pfeil (Neurode) und von 


proteſtire gegen 


den Petent zur Unterftügung beigebracht, beweiſt, daß die Argumente der 
Vorredner auf ihn nicht paſſen. Man ache zur 24 %% Daſſelbe 
geſchieht mit mehreren Petitionen, betr. agrariſche Verhältniſſe. 
werden einiger Mitglieder der Meliorationsfocietät der Backer Haide, 

ustrittöbewilligung betreffend, werden ohne Diskuſſion dem Kommiſſions⸗ 
antrage gemäß der Berückſt igung der Regierung empfohlen. — Die Stadt⸗ 
Kommune Culm klagt ab die Schäden, die ihr aus der Eigenthumsregu⸗ 
lirung ihres vom deutſchen Orden überkommenen und emphyteutiſch ausge⸗ 
thanen 8 undbeſitzes erwüchſen, und die auf mehrere Millionen zu (chätzen 


eien. Sie beantragt deshalb eine geſetzliche Erläuterung der betr. Beftim- 


— Die Tages⸗ 


Ohne Debatte wird hierauf, auf den Antrag des Abg. Jüngel, die Ge⸗ 


tokolls beim Beginn der Sitzungen nur auf beſonderes Verlangen geſchehen 
ſolle. — Auf denſelben Gegenſtand bezieht ſich ein Antrag Reichenſper⸗ 


Ar nim Reuftettin) unterftügen das Geſuch, während Wendt aus dem Falle, 


geſeſſen, er 


Die Be⸗ 


N 75 N 3 a 5 9 1 ; 2: 2 N * > - 2 
5 . mungen im Geſetze vom 2. Maͤrz 1850. — Ambronn und Lette halten 
dieſe Abänderung für nicht rathſam, und auch v. Mallinckrodt empfiehlt 
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mächten in weitere Ferne. 
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gouvernementalen Interregnum befindet. 
die Schwierigkeit eirer Kabinetsbildung werden von erfahrener Seite 
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Amtes geweſen. — Der Kultusminiſter. 


nicht übernehmen könne. — Man geht zur Tagesordnung. 


Freitag 10% Uhr ſtattfinden. T. O.: Mü 


den Uebergang zur Jagesordnung, der demnächſt vom Haufe beſchloſſen 
wird. — Ein gleiches Schickſal haben mehrere von der Juſtizkommiſſion 
berathene Petitionen. Ein Geſuch der Exekutoren zu Schrimm um Wieder: 
erhöhung der Zehrgelder bei Reiſen wird von Wentzel befürwortet, jedoch 


nur im Hinweis auf die in Ausſicht geſtellte Verbeſſerung der Beamtenge⸗ 


hälter im Allgemeinen. Auch Strohn empfiehlt in Anbetracht der Wich⸗ 
tigkeit dieſer Perſonen für die Handhabung der Juſtiz eine Berückſichtigung 
im Falle der allgemeinen Gehaltsaufbeſſerung. Man geht zur Tagesord⸗ 
nung. — Es folgen einige den Kultus betreffende Petitionen, vorab die des 
Rabbinatsverweſers Simon Lewy zu Friedeberg in der Neumark, der eine 


Mitwirkung des Staats bei Anſtellung und Entlaſſung der jüdiſchen Kultus⸗ 
beamten und eine Verpflichtung der Syragogengemeinde zur Anſtellung von. 


Religionslebrern, ſowie den Religionsunkerrichtszwang für alle jüdiſchen 
Kinder wünſcht. — Die Kommiſſion haͤlt das zwar für ſehr ehrenwerth, 
21 aber, daß „auch ohne polizeilichen Zwang das Licht der chriſtlichen 
Wahrheiten ſich immer weiter Bahn brechen und ſomit auch Diejenigen, die 
der chriſtlichen Religion nicht angehören, nöthigen werde, ihr inneres Leben, 
ihr Denken und Wollen nach den höheren chriſtlichen Geſetzen des Rechts 
und der Sitte einzurichten“ und geht deshalb zur Tagesordnung. — 
Wagener empfiehlt Neberweifung an das Miniſterium zur Berückſichtigung, 
um zu verhüten, duß ſich das Judenthum nicht in freie Gemeinden auflöfe, 
Die wahrhaft konſervativen Intereſſen verlangten die Aufrechthaltung des 
‚erıhodoren Judenthums. — Lette wünſcht vielmehr, daß man weder im 
Juden⸗, noch im Chriſtenthum polizeiliche Triebfedern zur Religiofitit in 
Bewegung fege, — Reichenſperger empfiehlt ebenfalls die Tagesordnung. 
Die Arznei, die hier vorgeſchlagen, werde ſchlimmer ſein als das Uebel. 
Ihm graue vor der Zeit, wo Alles geſetzlich 4 ſein werde, vor der 
Ordnung und Lebloſigkeit des Herbariums. ie Freigeiſterei, die wohl 
emerkt — in den höchſten Schichten ihren Anfang genommen, könne durch 


Polizei nicht gehemmt werden, die heilſame Reaktion muͤſſe von innen her⸗ 


aus wirken, wie ja auch Napoleon J. dem Sanhedrin überwieſen, was deſſen 
˖ 1 t Die Regierung könne den 
Judenverhaͤltniſſen gegenüber nicht paſſiv bleiben, die Geſetzgedung ſelbſt 
ſtelle fie in ein beſtimmtes Verhältniß zu den jüdiſchen Gemeinden. Dennoch 
empfehle er im vorliegenden Falle den Kommiſſionsbeſchluß, da eine chriſt⸗ 
liche Regierung pofitive Funktionen dem Judenthume gegenüber hier 
etitionen um 
Berbefferung der Lehrergehälter aus Frankenſtein, Bochum und Rees 
veranlaſſen die Bemerkung des Kultusminiſters, daß jetzt dieſe Gehälter 
ſchon um 270—280,000 Thlr. verbeſſert worden feien. Man vertagt übrigens 
die weitere Verhandlung bis zur Diskuſſion des bekannten Harkort'ſchen 
Antrages. Die Sitzung ſchließt um 3½ Uber, die nächſte wird morgen 
nzvertrag. — Lavergne⸗ 
ſche Banken. — Gewerbe⸗ und Aktienſteuergeſetz. 


23 Berlin, 23. April. Die Neubildung des däniſchen 
Kabinets zieht ſich in die Länge und rückt dadurch nothwendiger 
Weiſe auch das Ergebniß der Verhandlungen mit den deutſchen Groß⸗ 
Wie unwillkommen eine ſolche Verſchlep⸗ 
pung auch in einer Angelegenheit erſcheinen muß, welche ſchon ein ſo 
langwieriges Stadium fruchtloſer Depeſchen-Wechſel durchgemacht hat, 
und zu einer Zeit, wo endlich entſcheidende Entſchlüſſe unvermeidlich ge⸗ 
worden ſind, eben ſo unabweisbar gebietet die diplomatiſche Sitte den 
deutſchen Mächten Nachſicht gegen einen Staat, welcher ſich in einem 
Eben dieſes Interregnum und 


als ein für die deutſchen Intereſſen günſtiges Anzeichen gedeutet, weil 
darin der Beweis liegt, daß in Kopenhagen nicht ein einfacher Beam: 
tenwechſel, ſondern eine Umgeſtaltung der Politik vor ſich 
geht. Es iſt begreiflich genug, daß die däniſchen Blätter den Einfluß 
jenes auswärtigen Druckes bei dem Sturze des Scheele'ſchen Miniſte— 


riums lebhaft in Abrede ſtellen und noch eifriger gegen jede derartige 
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tretenen Rechte der Herzogthümer verſtößt. 


0 


Mitwirkung bei der Geburt des neuen Kabinets Verwahrung einlegen. 


Die deutſche Preſſe kann dies ruhig geſchehen laſſen. Deutſchland firebt 


nach keiner Einmiſchung in die inneren Verhältniſſe Dänemarks; es 
4 nur, daß den Rechten der Herzogthümer die gebührende Ad: 
tung werde und hat allen Grund zu wünſchen, daß eine verſöhnliche 


und gerechte Politik gegen die deutſchen Landestheile ein recht freiwilli⸗ 


ger und aufrichtiger Akt der Krone Dänemark ſei. Die deutſchen 
Großmächte ſind daher nicht in der Lage, dieſe oder jene Kandidatur 
in Kopenhagen zu unterſtützen; ihre Forderung iſt einfach die, daß die 
zur Leitung berufenen Staatsmänner die dän. Intereſſen nicht mit einer 
Einſeitigkeit auffaſſen, welche gegen die von Geſammt⸗Deutſchland ver- 
Der in geſtrigem 
„Staats⸗Anzeiger“ veröffentlichte Cireular-Exlaß des Handelsminiſteriums 
(. unten die Rubrik: Geſetzgebung ꝛc.), welcher den Grundſatz feſtſtellt, 


daß es zur Kontrahirung ſchwebender Schulden von Seiten der Eiſen⸗ 


bahn⸗ Verwaltungen einer vorberigen Genehmigung der Staats— 
behörde bedarf, hat einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht. Es iſt 
dies eine ſehr berechtigte und im allgemeinen Intereſſe liegende An— 
wendung des Aufſichtsrechtes, welches dem Staate geſetzlich zuſteht. Das 
Graben einzelner Verwaltungen, welche für nothwendige Betriebs⸗ 


mittel oder Bauten ſchwebende Anleihen unterhalten, ſtatt dieſelben 


durch die vorhandenen Betriebs-Ueberſchüſſe oder durch ein mit Staats: 
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Genehmigung aufzunehmendes Prioritäts-Anlehen zu decken, iſt offenbar 
inkorrekt und führt zur Tauſchung des Publikums, welches nur die 
‚Einnahmen und die Dividenden kennt, nicht aber in die Ausgaben und 
in die Finanzverwaltung Einſicht hat. Ganz beſonders die Operatio⸗ 
nen der Verwaltung der Potsdam- Magdeburger Eiſenbahn 
(auf welche auch der ſtrenge Tadel des jüngſten halbamtlichen Artikels 
der „Preußiſchen Correſpondenz“ ſich bezog,) haben die Aufmerkſamkeit 
der Regierung auf dieſen Punkt gelenkt. Der Uebergang der 


Koſel⸗ Oderberger Eiſenbahn in die Verwaltung des Staats 
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iſt bereits durch allerhöchſten Erlaß genehmigt. Es iſt natürlich nicht 
zu erwarten, daß dieſer Wechſel in der Verwaltung die zerrüttete Fi⸗ 


nanzlage des Unternehmens fofort in eine glänzende umwandle; doch 


iſt die Hoffnung berechtigt, daß es unter den Auſpicien der Regierung 
gelingen wird, bald die Geldmittel zu beſchaffen, welche erforderlich 
find, um die Zweigbahnen zu vollenden und rentabel zu machen. 

+ Berlin, 23. April. Die „Spenerſche Zeitung“ brachte vor 
einigen Tagen Mittheilungen über Beſchlüſſe, welche von dem evange⸗ 
liſchen Ober⸗Kirchenrath in der Eheſcheidungsfrage gefaßt 
worden ſeien. Nachdem die geſamute Tagespreſſe mit wenigen Aus: 
nahmen dieſelben aufgenommen hatte, muß die „Voſſ. Ztg.“ wohl zu 
der Ueberzeugung gekommen fein, daß fie die Probe ihrer Zuverläſſig⸗ 
keit beſtanden hätten, und ſah ſich daber gemüßigt, in der geſtrigen 


Nummer auf Grund derſelben einen Leitartikel in die Welt zu ſchicken. 


x 
N 


Nichts deſtoweniger hat fie ſich übereilt, und alle ihre ſchoͤnen Argu- 
mente, Schlüſſe und Rathſchläge haben weiter keine Baſis als die 
Seifenblaſe unrichtiger Vorausſetzungen. Der Ober -Kirchenrath iſt 
keinesweges mit ſeinen Berathungen in der angedeuteten Frage zu 
dem Stadium von Beſchlußnahmen gelangt. Er befindet ſich noch 


innerhalb der Grenzen der Erwägungen, und iſt bis jetzt noch nicht 


mit Sicherheit abzuſehen, zu welchem Ziele ſie führen werden. 
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und Gutachten der Medizinal⸗Beamten enthalten ſollen: 1) die 
Angabe der Veranlaſſung zur Ausſtellung des Atkeſtes, des Zweckes, 


Was 
die „Spenerſche Zeitung“ gemeldet, und worüber die „Voſſiſche Zeitung“ 
eine Abhandlung geſchrieben pat, gehört noch in das Gebiet der Kom: 
binationen. 

Von dem Miniſter der geistlichen, unterrichts⸗ 
gelegenheiten ift vor einiger Zeit ein Cirkular⸗ Erlaß an die Fönigl. 
Regierungen ergangen, welcher die größere Zuverläßigkeit der 
ärztlichen Atteſte betrifft und anerdnet, daß die amtlichen Atteſte 
beſtimmte 


und Medizinal⸗An⸗ 


- 


F 


zu welchem daſſelbe gebraucht, und der Behörde, welcher es vorgelegt 


werden foll; 2) die etwaigen Angaben des Kranken oder der Angehö: 
rigen deſſelben über ſeinen Zuſtand; 3) beſtimmt geſondert von dieſen 
Angaben die eigenen thatſächlichen Wahrnehmungen des Beamten über 
den Zuſtand des Kranken; 4) die aufgefundenen wirklichen Krankheits⸗ 
erſcheinungen; 5) das thatſächlich und wiſſenſchaftlich motivirte Urtheil 
über die Krankheit, über die Zuläßigkeit eines Transportes, oder einer 
Haft, oder über die ſonſt geſtellten Fragen; 6) die dienſteidliche Ver⸗ 
ſicherung, daß die Mittheilungen des Kranken oder feiner Angehörigen 
richtig in das Atteſt aufgenommen ſind, und daß die eigenen Wahr⸗ 
nehmungen des Ausſtellers überall der Wahrheit gemäß find und daß 
das Gutachten auf Grund der eigenen Wahrnehmungen des 
Ausſtellers nach deſſen beſtem Wiſſen abgegeben iſt. Dieſe 
Verfügung hat durch ein neueres Cirkular-Rekript die Zuſatz-Beſtim⸗ 
mungen erhalten, daß die gedachten Atteſte in Zukunft jedesmal außer 
dem vollſtändigen Datum der Ausſtellung auch den Ort und den Tag 
der ſtattgefundenen ärztlichen Unterſuchungen führen müſſen; und: daß 
die Anordnungen der erſten Verfügung auch auf diejenigen 
Atteſte der Medizinal⸗Beamten Anwendung finden ſollen, welche von 
ihnen in ihrer Eigenſchaft als praktiſche Aerzte zum Gebrauche vor 
Gerichtsbehöͤrden ausgeſtellt worden. Sind ſolche Atteſte der Medizinalbe⸗ 
amten zum Gebrauche vor anderen Behörden beſtimmt, und nicht in 
der vorgeſchriebenen Form ausgeſtellt, ſo bleibt es dem Ermeſſen der 
fönigl. Regierungen überlaſſen, in geeigneten Fällen die Ausſtellung 
eines der Verfügung entſprechenden Atteſtes zu verlangen. 

Berlin, 23. April. Der königl. Geſandte in Wien, Graf v. Ar⸗ 
nim⸗Heinrichsdorf, iſt geſtern Abend mit Urlaub hier eingetroffen. Der⸗ 
ſelbe wird in der nächſten Zeit feinen Sitz im Herrenhauſe einnehmen. 
— Der kgl. Geſandte am griechiſchen Hofe zu Athen, Graf v. d. Goltz, 
iſt wegen des Ablebens feiner Mutter von dort hier eingetroffen und 
wird erſt in einiger Zeit auf ſeinen Poſten zurückkehren. — Der kaiſ. 
ruſſiſche Kammerherr und Wirkl. Staatsrath v. Swiſtunoff iſt von Pe: 
tersburg hier angekommen. — Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium hat 
an die Vorſtände der ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Centralvereine 
ein Rundſchreiben erlaſſen, welches, mit Rückſicht auf die große Wich⸗ 
tigkeit guten Saatgetreides und anderer Sämereien, den Wunſch zur 
Sprache bringt, daß einestheils auf die vermehrte Erzeugung guter 
Säewaare, andererſeits auf eine erleichterte Vermittelung zwiſchen Pro: 
duzenten und Entnehmern hingewirkt werden möge. — Der Major a. D. 
v. Petersdorf, gleichfalls einer der Jubilare des Ordens pour le me- 
rite, die mit der Krone deforirt worden find, hat ſich den Orden vor 
50 Jahren während der Belagerung von Kolberg erworben. Er war 
einer der Vertheidiger dieſer Feſtung unter Gneiſenau vom Anfang bis 
zu Ende ihrer Belagerung durch die Franzoſen. Für die Erſtürmung 
der Malzſchanze, in die er zuerſt eingedrungen, erhielt v. Petersdorf 
den Orden, damals 27 Jahre alt. Außerdem trug er mehrere Wun: 
den in verſchiedenen Gefechten davon, deren Narben den greiſen Krie— 
ger ſchmücken. Als Major a. D. lebt er gegenwärtig in Göllern. 

g (N. Pr. Ztg.) 

In der Kommiſſionsberathung des Herrenhauſes ift beſchloſſen, die Ge: 
nehmigung des Geſetzentwurſes, betreffend die Bewilligung einer Zinsga⸗ 
rantie für den durch Ausgabe von 4½ pt. Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen zu beſchaffenden Theil des Anlage: Kapitals der 
breslau⸗ poſen⸗glogauer Eiſenbahn, nach der Faſſung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, zu beantragen. Der Regierungs⸗Kommiſſarius erhielt Ge: 
legenheit, bei dieſer Berathung anzuführen: Seit Beginn des Baues der 
a feien für dieſelben drei Anleihen, von 21 Mill., 7,800,000 Tylr. 
eee ee e 5 
dem Eiſen bahnfonds beſtritten worden feien. Zur Verzinſung der beiden An? 
leihen von 21 und von 14 Mill. werde der Staat für die Zukunft keine Zu: 
ſchuͤſſe weiter zu leſſten haben, da die Zinſen durch den Betrieb gedeckt wür⸗ 
den; nur die Münſter⸗Rheine⸗Eiſenbahn, welche bei der Anleihe der 7,800,000 
Thaler konkurrirte, erfordere noch, und wahrſcheinlich für längere Zeit, einen 
Zuſchuß von etwa 300,000 Thlrn. jährlich. Aus den übernommenen Zins⸗ 
garantien ſei für den Staat kein Nachtheil bisher entſtanden, vielmehr ein 
Vortheil erwachſen. Es feien auf dem Grunde diefer Garantien bisher 
überhaupt nur 2,013,412 Thlr. bezahlt worden, während der Staat aus den 
von ſolchen Eiſenbahnen ihm zugefloſſenen Dividenden und Superdividenden 
— über den Betrag von 5 pt. hinaus — bis zum Schluſſe des Jahres 
1855 bereits 2,274,114 Thlr. eingenommen habe. Für das Jahr 1856 werde 
dieſe Einnahme ſogar ſchon 500,000 Thlr. betragen. Von den älteren Zins⸗ 
garantien würden für das laufende Jahr nur noch 25,000 Thlr. Staats⸗ 
zuſchuß von der aachen⸗düſſeldorfer Bahn in Anſpruch genommen. Die 
neuerdings übernommenen Garantien für die hinterpommerſche und die Ruhr⸗ 
Sieg⸗Bahn dürften für die erſte Zeit des Betriebes dieſer Bahnen eine neue 
Ausgabe von jährlich etwa 400,000 Thlrn. erfordern; ſelbſt dann aber bleibe 
dem Staate noch ein Ueberſchuß. Es werde dieſe kurze Angabe wohl aus⸗ 
reichen, um darzuthun, daß der Bau der Staatsbahnen günftige Reſultate 
gewährt und die übernommenen Zinsgarantien zu den guten Geſchäften zu 
zählen ſeien, welche der Staat gemacht habe. 


Kolberg, 21. April. [Feier.] Am 2. Juli d. J. beabsichtigt 
man die fünfzigjährige Feier des Tages, an welchem die Belagerung 
Kolbergs durch die Franzoſen aufgehoben wurde, feſſlich zu begehen, 
und hat ſich zu dieſem Zwecke bereits ein Komite gebildet. Nach der 
„Ztg. für Pommern“ hofft man, daß Se. Majeſtät der König an 
dieſem Tage unſere Stadt beſuchen und den Grundſtein zu einem auf 
dem Marktplätze zu errichtenden Standbilde König Friedrich Mile 
helm's III. legen werde. f 

Danzig, 21. April. Vorgeſtern, Sonntag, iſt der „Merkur“ 
zur Uebungsfahrt der 110 Schiffsjungen auf die Rhede gegangen. 
Im nächſten Monat wird die „Amazone“ in Dienſt geſſellt und die 
„Thetis“ ſoll bald nach ihrer in den nächſten Tagen zu erwartenden 
Ankunft mit neuer Befagung wieder ausgehen. (D. D.) 

Köln, 22. April. Die Stadt Köln hatte zur Behauptung ihres 
Eigenthumsrechtes an dem fogenannten Dombilde einen Prozeß gegen 
das hieſige Domkapitel angeſtrengt. Das biefige Landgericht hat ihn 
dahin entſchieden, daß das berühmte Bild Eigenthum der Stadt trotz 
aller Wechſelfälle der Zeit verblieben und das Domkapitel zu deſſen 
Rückgabe verpflichtet ſei. (N. Pr. 3.) 


Deut ſchlan d. 


Mainz, 20. April. [Vom Hofe.] Se. königliche Hoheit der 
Großherzog von Heſſen nebſt Gemahlin und der Herzog von Naſſau 
trafen heute gegen Mittag hierſelbſt ein, um Seine königliche Hoheit 
den Prinzen von Preußen und Ihre königliche Hoheit die Frau Prin: 
zeſſin von Preußen zu, begrüßen. Die hohen Herrſchaften und die 
Herzogin von Naſſau wohnten einer großen Parade auf dem Schloß⸗ 
platz bei und kehrten im Laufe des Nachmittags nach Darmſtadt reſp. 
Biebrich zurück. — Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen, 
Hoͤchſtwelcher vorgeſtern auf dem Schloßplatze einige Batafllone preu- 
ßiſcher Infanterie beſichtigte, hatte ſich am Sonntag Vormittag mit 
Seiner durchlauchtigſten Gemahlin zur Beſichtigung der Gewächshäuser 
nach Biebrich begeben und im Schloß⸗Pavillon ein Frühstück einge⸗ 
nommen. Zu der um 5 Uhr ſtattgefundenen Tafel waren der groß⸗ 
herzogliche Miniſter⸗Präſident Baron Dalwigk, der Geheime Rath von 
Uſedom, der Territorial⸗Kommiſſar Schmitt und die Stabsoffiziere des 
Regiments Graf Degenfeld geladen worden. — Geſtern ſtattete Ihre 
königliche Hobeit die Frau Prinzeſſin von Preußen dem großen Inva⸗ 
lidenhauſe, fo wie dem Vincenz⸗ und Eliſabet⸗Hoſpital Beſuche ab, 
und zwar unter Begleitung des Biſchofs, des Generalvikars und des 
Territorial⸗Commiſſärs. f (Zeit.) 
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lo. Rechenberg, mit den Geſchäften betraut. 


Fraukrei ch. a 
Paris, 21. April. [Der Klerus als Spekulätionsmittel.] 
Aus einer römiſchen Korreſpondenz des „Univers“ erſehen wir, daß 
das offizielle „Giurnale di Roma“ vom 15. April eine Erklärung ent⸗ 
hält, in welcher die marktſchreieriſchen Reklamen des hieſigen „Journal 
des chemins de fer“ (Blatt des bekannten Banquiers Mires) in Betreff 
der röͤmiſchen Eiſenbahnen auf ihren wahren Werth zurückgeführt wer: 
den. Der Miniſter der offentlichen Arbeiten in Rom hatte die Prä⸗ 
ſidenten der Provinzen der Kirchenſtaaten in einem Cirkular aufgefor⸗ 
dert, die Behörden, die Gemeinden und die induſtriellen Inſtitute für 
die Eiſenbahnen zu intereſſiren — aber das „Journal des chemins 
de fer“ hat nichts Eiligeres zu thun, als dieſes Rundſchreiben, in 
welchem des Klerus nicht mit Einer Silbe gedacht iſt, ſo darzuſtellen, 
als ſei es an denſelben gerichtet. Gleichzeitig verwandelt das „Journal 
des chemins de fer“ ein Cirkular der „Kongregation der Biſchöfe“, in 
welchem den römifhen Prieſtern auf ihre Anfrage erlaubt wird, ihr 
Privatvermögen zum Ankauf von Aktien zu benutzen, in eine Art von 
Einladung an den Klerus aller Länder, Aktien zu kaufen. Wie ſich 
von ſelbſt verſteht, follte dieſer Schwindel eine Hauſſe herbeiführen, 
und daher mag es auch wohl gekommen fein, daß böſe Zungen erzählt 
haben, Mirès habe feine Kommis in Prieſter verkleidet, welche zu 
zeichnen kamen, um dem Publikum zu beweiſen, daß der Klerus ſich 
an feiner Unternehmung betheilige. Aus den Sorgen, welche feine td: 
miſchen Eiſenbahnen dieſem Spekulanten machen, muß man es 
ſich auch erklären, daß der „Conſtitutionnel“ und das „Journal de 
Empire“, deren Eigenthümer Mires auch bekanntlich if, in das Ge⸗ 
ſchnatter der engliſchen Blätter gegen die ruſſiſchen Rn a 
. Pr. 3. 

Der pariſer Korrefpondent der „Times“ bringt nachträglich fol: 
gende, unglaublich klingende Einzelheiten über das Komplot, 
deſſen Entdeckung kürzlich ſo zahlreiche Verhaftungen in Paris zur 
Folge gehabt hat. — „Schon ſeit 14 Monaten“, erzählt dieſer Kor⸗ 
reſpondent, „laborirten die in Frankreich fortwährend thätigen geheimen 
Geſellſchakten an dieſem direkt gegen die Perſon des Kaiferd gerichte⸗ 
ten Anſchlage. Es war dies eine jener Pulververſchwörungen, wie fie 
in England unter Jacob I. vorkamen. Ein Individuum, fein Name 
it gleichgiltig, Seidenwirker von Gewerbe und mit einer Art politi: 
ſchen Wabnfinns behaftet, gerieth darauf, den Kaifer, während er ſich 
in feiner Loge im theätre frangaise befindet, in die Luft zu ſprengen. 
Der moderne Catesby begab ſich nach London, um ſeinen Plan dort 
einigen Leuten mitzutheilen, von denen er Unterſtützung hoffen zu kön⸗ 
nen glaubte. Nachdem er in London mit einigen Perſonen Rückſprache 
genommen, kam er wieder nach Paris, von wo er bald darauf ein 
zweitesmal nach London reiſte. — Während feines zweiten Aufent- 
baltes in London kam mehreren Perſonen, mit denen er dort in Be⸗ 
rührung ſtand, der Verdacht, fie könnten es leicht mit einem aus Pa⸗ 
ris herübergeſchickten Agent provocateur zu thun haben. Einer der 
londoner Bekannten des Seidenwirkers begab ſich daher auf das lon⸗ 
doner Polizeibüreau, und unterrichtete daſſelbe von den verbrecheriſchen 
Abſichten dieſes Menſchen. Der Seidenwirker, von den Schritten ſei⸗ 
nes angeblichen Mitſchuldigen benachrichtigt, kam der Denunziation 
deſſelben zuvor. Er eilte nach Paris, enthüllte der parifer Polizei 
das Komplot als von London aus angezettelt, und ließ ſich in Ge⸗ 
meinſchaft mit 30 Individuen, die er als Mitſchuldige bezeichnete, 
REIS Ale ganıe Komplot⸗Geſchichte befindet ſich 
augen no m ta 
nüchſtene vor ee ee — — 
men. 
beſtanden zu haben, unter der kaiſerlichen Loge Puloerfäſſer anzubrin⸗ 
gen, und dieſelbe mit einer unter dem Fauteuil des Kaifers gelegten 
Mine in Verbindung zu ſetzen. Auf dieſe Weiſe hoffte man das At⸗ 
tentat vollbringen zu können. Einer der Mitſchuldigen des Rädels⸗ 
führers behauptet, ein Polizeiſpion geweſen zu ſein un? nur in dieſer 
Eigenſchaft der Verſchwörung beigewohnt zu haben; allein die pariſer 
Polizei weiſt diefe Behauptung zurück.“ — Die ganze Sache ſcheint 
uns ſehr abenteuerlich und unglaublich, und wir müſſen natürlich die 
Verantwortung dafür der „Times“ überlaſſen. 

f Groſbritannien. 

London, 21. April. In Ballymena hat vergangene Woche ein 
ernſter Wahlaufruhr ſtattgefunden, der Blut gekoſtet hat. Einer 
der Candidaten hielt am Fenſter des Hotel eine Rede ans Volk, als er 
plötzlich von einem Steinhagel unterbrochen wurde, der alle Fenſter des 
Hotels demolirte. Ein heftiger Angriff von Seiten der Conſtabler er⸗ 
folgte auf die Meuterer, und einen Moment lang glaubte man, daß 


die mit blutenden Köpfen zurückgeſchlagenen Maſſen zerſtreut ſeien. 


Bald aber ſammelten ſie ſich und ſchlugen die Polizei zurück, deren mehrere 
gefährlich verwundet wurden. Gleichzeitig erſchienen aber zwei Regimen⸗ 
ter Huſaren und mehrere Kompagnien Infanterie auf dem Platze. 
Sie verſuchten die Straßen reinzufegen, aber vergeblich. Viele Reiter 
wurden von den Pferden herabgeriſſen, und obwohl der Blutverluft auf 
Seiten der Meuterer groß war, mußten ſich die Soldaten zurückziehen. 
Erſt nachdem die Auftuhrakte verleſen wurde, fing der Haufe an ſich 
aufzulöſen, theilte ni aber in einzelne Gruppen, die allen politiſchen 
Gegnern die Fenſter einwarfen. Dieſe Haufen wurden jedoch baldigſt 
zerſtreut und die Ruhe hergeſtellt. Einer der Meuterer, dem der Kopf 
von einem Säbelhiebe geſpalten wurde, ſtarb an der erhaltenen Wunde. 
Im Ganzen ſind 30 Verwundete von beiden Seiten ins Hoſpital ge⸗ 
ſchafft worden. Derlei Wahlkämpfe haben, zur Ehre des engliſchen 
Volks ſei es geſagt, in dieſen Wahlen weniger ftattgefunden, obwohl 
die Führer der Parteien is an Vorbereitungen nicht fehlen ließen. 
— Das Lokalblatt von Salisbury veröffentlicht einen Brief, der von 
einem „Countig⸗Gentleman“ herrührt und folgendermaßen lautet: 
„White Hart, 53 Uhr. Theurer William! Es mag ſich leicht ereig⸗ 
nen, daß wir vier oder fünf tüchtige Prügelmänner am ‘Don: 
nerstag brauchen würden. Setzen Sie ſich mit Herrn Balley in 
St. Albans in Verbindung, ob er irgendwelche gute Raufer ber» 
ſchicken kann, und laſſen Sie mich wiſſen, wie der Preis derſelben if.“ 
(D. A. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 17. April. Die Königin verläßt wegen ihres intereſ⸗ 
ſanten Zustandes auf Veranlaſſung der Aerzte den Palast nicht, und 
man zweifelt einigermaßen, daß Ihre Majetät in der Lage fein werde, 
in eigener Perſon die Kortes zu eröffnen. In offiziellen Kreiſen 
ſpricht man mit beſonderem Nachdruck von einem karliſtiſchen Kom: 
plotte zu Rioja, dem ſich verſchiedene gefährliche zerſtörende Elemente 
beigeſellt haben ſollen. Es ſoll auf nicht weniger als auf Ermordung 
der hoͤchſten Beamten und Verwüſtung verſchiedener Häuſer abgeſehen 
fein. Nur durch die militäriſchen Maßregeln von Logrono aus wären 
dieſe verderblichen Plane vereitelt, 
Bürger ſicher geſtellt worden. Auf den beſonderen Wunſch der Königin 
iſt die Uebertragung der Aſche des Kardinals Ximenes de Cisneros 
von Alcala de Henares nach der Hauptſtadt auf den 27. d. M. ver⸗ 
{hoben worden. Die Reſte des berühmten Mannes werden im 
Mauſoleum der Kirche Magiſtral beigeſetzt werden. — Der preußiſche 
Geſandte hat Madrid verlaſſen und den erfien eg 2 
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tet, welches mit der dritten Säkularfeier feines 8 im April 1860 


darauf anbrächte, unſere Holzbrücken wohl bald ein längeres Leben erhalten verdient. An ein bieſiges 
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Italien wesen AL, DR en 
Nom, 14. April. Se. Maj. König Maximilian begab 12 bis 14 Stück dergleichen Servietten, gez. J. S. 4 feine leinene Bamen⸗ 
ſich geſtern Mittag nach dem Vatican, um von Sr. Heiligkeit dem] hemden, 2 derſelben M. S., die übrigen zwei J. S. gez., 1 feines leinenes 
Papſt Abſchied zu nehmen. Der König wurde mit einem reichen Ge: Oberhemde, gez. A. S., 1 Nachthemde, 6 feine Handtücher, gez. J. S., 
remoniell empfangen, und auch bei dieſer Gelegenheit unter Auszeich-“. Nachtjacke, 2 Nachthauben, 1 weiße Kent rn ede 6 Stuck Taſchen⸗ 
nungen jeder Art von den dienſtihuenden Kammerherren zu dem Papſt Ueber 3 8 e und ei 
leitet. Er verweilte mit demſelben längere Zeit im Zwiegeſpräch lber noez 4 FE 1 geſdickees Aide hr 
gele g wiegeſpräch. ſelben von Leinwand, die beiden andern von Piquee, 1 geſticktes Kinderjäck⸗ 
Später trat das Gefolge ein, in welchem ſich auch der baieriſche Ge: chen und 1 Frauenhemde; Kloſterſtraße Nr. 49 aus dem Garten 6 weiß: 
ſandte in Paris, Baron v. Wendland, befand. Der Papſt war freund⸗ „ gez. * Nee derber Kia 
und gütig i mit ei jeden; j em Yi zefunden wurde ein wollenes grün un a er uch. 
4 den — on 2 Ri Wei . — a i a [(Selbſtmord.] In der Nacht vom 21. zum 22, d. M. tödtete ſich in 
} genehmften önlichkeit geſchminkte Rede und einem Haufe der Heiligengeiſtſtraße eine daſelbſt wohnhafte weibliche Perſon 
feine außerordentliche Perſönlichkeit ſtets machten. (A. 3.) [durch Erhängen. Die Unglückliche fol ſchon feit längerer Zeit an Schwer⸗ 
Die franzöſiſche Beſatzung Roms erfährt keine Verände⸗ 
rung. Nur die ausgedienten Soldaten verlaſſen ihre Bataillone und 
werden durch Conſcribirte erſetzt. Die Bildung der päpſtlichen 


muth gelitten haben. 
Armee macht einige, aber ſehr langſame Fortſchritte. Die Auflöſung 


Am 21. d. Mtd. wurde ein Butterhändler aus K. Kreis Brieg, im 

Beſitz einer Quantität Butter, die er auf hieſigem Markte zum Kauf aus⸗ 
der engliſchen Fremdenlegionen wäre wohl eine günſtige Gelegenheit 
geweſen, die Bildung von fremden Truppenkörpern zu beſchleunigen, 


bot, betroffen, welche durch Beimiſchung von Kartoffeln verfälſcht 

war. Es befanden ſich nämlich in jedem 4⸗Pfund⸗Stück Butter, und zwar 
in der Mitte deſſelben, gekochte Kartoffeln in Stücken im Gewicht von 1% 
bis 2 Loth vor, welche beim Durchſchneiden der Butter ſich ſogleich von letz⸗ 

aber der Moment wurde vernadjläffigt. "Man gab damals vor, Furcht | terer durch Herausfallen aus ihrer Lage trennten. Simmeliche als gefälscht 

vor dieſen Elementen zu haben. Da griff man in Neapel ſchon mu⸗ 

thiger zu. Ein großer Theil der dortigen Schweizerſoldaten beſtebt 

aus Leuten, die im badiſchen und rheinbaieriſchen Aufſtande zu den 

Inſurgenten hielten; aber der esprit de corps hat ſie umgewandelt. 


befundene Butter iſt ſofort polizeilicherfeits in Beſchlag genommen worden, 
Provinzial - Beitung. 


und ſieht der Verkäufer feiner Beſtrafung entgegen. 
[(Waſſerleiche.] Am 21. d. R. ee der Leichnam eines ede 
A. Breslau, 23. April. [Meteor.] Als Referent geſtern Abend 
gegen 10 Uhr auf der Roſenthalerſtraße hinausging, ſab er plötzlich 


circa 40 Jahr alten Mannes, den die Oder an den Rechen des Bolze'ſchen 
Zink⸗Walzwerkes geſchwemmt hatte, and Land gezogen. Der Entſeelte, eine 
am nördlichen Himmel eine prächtige Feuerkugel, die aus einer Höhe 
von vielleicht 50 Graden genau ſenkrecht herabfiel, indem ſie etwa 5 


Perſon von mittlerer Größe, mit braunem Kopfhaar und dergleichen Schnurr⸗ 
bart, war bekleidet mit einem ſchwarzen Tuchrock, an welchem ſchwarze Litzen 
und überſponnene Knöpfe befindlich, ſo wie mit hellen Beinkleidern, dunkler 
Bukskins⸗Weſte, weißem Hemde, dergleichen Vorhemdchen, kurzen Stiefeln 

oder 6 Vollmondsbreiten rechts von Capella vorbeiging und hinter den 

Bäumen des Wäldchens verſchwand. Das Meteor ſtrablte viel heller 

als Venus im ſtärkſten Glanze und zeichnete ſich vor ähnlichen beobach⸗ 

teten durch ſeine grelle grüne Farbe aus. 


und buntem Halstuch. 

Angekommen: Gutsbeſitzer Graf Hugo Henckel v. Donnersmarck 
mit Dienerſchaft aus Siemianowig; Frau Gräfin Henckel v» Donners⸗ 
marck desgl.; Erb⸗Ober⸗Jägermeſſter von Schleſten, Graf Reichenbach, 
aus Schönwald; kaiſerl. ruſf. Kabinets⸗Courier Perceval Robbins aus 
Warſchau; General und Inſpekteur der Iten Artillerie⸗Inſpektion, Dann⸗ 
hauer, aus Berlin. (Pol.⸗Bi.) 


[Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau. Verſammlung vom 
22. April.] 1) Der Sekretär zeigt die 2. Lieferung des Arnoldiſchen Obſt⸗ 
kabinets vor, enthaltend: 1) den danziger Kantapfel, 2) die engl. Winter⸗ 
Woldparmane, 3) den Blenheim⸗Pepping, 4) die Schöne und Gute, 5) die 

orellenbirne, 6) Capiaumont's Herbſtbutterbirne. (Dies Obſtkabinet, eine 
Fee des Dittrich ſchen, wird von dem thüringer Gartenbau⸗Verein in 

otha herausgegeben und liefert die Früchte naturgetreu in Porzellaumaſſe 
nachgebildet.) 2) Herr Bureau⸗Direktor Inkermann zeigt a) ein neues, 
prachtvoll blühendes Rhododendron arboreum, Madame Wagner, b) Azalea 
vittata punetata Fortunei und e) eine blühende Azalea amoena, spec, China, 
3) Da die naͤchſten Monats⸗Ausſtellungen nicht im Lokal der Schleſ. Geſell⸗ 
ſchaft gehalten werden können, es aber bei dem erfreulichen Aufſchwunge, den 
dieſelben genommen haben, nicht rathſam iſt, fie auch nur auf kurze Zeit 
ausfallen zu faſſen: ſo wird beſchloſſen, für Mai und Juli ein anderes geeig⸗ 
netes Lokal zu ermitteln. 4) Auf die Anfrage des Herrn Kreis⸗Wundarzt 
Moll in Nikolai nach einer Zwiebel, welche er unter dem Namen ſpaniſche 
Zwiebel kennen gelernt hat, bemerkt Herr Inſpektor Neumann, daß dies 
wahrſcheinlich die ſogenannte Madeira⸗Zwiebel ſei, die er früher gebaut habe, 
aber nicht empfehlen könne. 5) Herr Kunſtgärtner Schröter in Eckersdorf 
bei Glaz berichtet ſchriftlich über die Opftzuct am Spalier und in Töpfen, 
fo wie über die Orchideen⸗Kultur in der gräflich Magnis'ſchen Gärtnerei. 


chner des Aufrufs 


ankbares Herz haben für die Wiederbelebung der Kirche durch das 
Evangelium, wie für die Wiedererweckung der Wiſſenſchaft und nn = 
überhaupt. Und an's Vaterland nicht allein, auch an Euch außerhalb feiner SS viegnis, 22. April. [Dappeln gefällt. — Bee, 


brik. — Qui pro quo. — Sprit⸗Fabrik.] Die Pappelangele: 
genheit hat unfere Einwohnerſchaft in ein zwiefach geſpaltenes Lager 
getbeilt. Die Einen können es nicht verſchmerzen, daß ihre Lieblings⸗ 
bäume, unter deren Schatten ſie ſich als Knaben herumgetummelt, un⸗ 
ter deren Aeſten ſie als Jünglinge manchen romantiſchen Traum ge⸗ 
träumt und der ihnen im böhern Alter noch Schutz und Sicherheit 
gegen Sonnenglut oder Regenſchauer gewährte, plotzlich gefallen find; 
dagegen Andere von dem Geſichtspunkte ausgeben, daß zur Sicherung 
gegen Umwerfen und zum Nutzen der dieſes Weges Fahrenden, von 
dem ſogenannten Luſtwäldchen nach der Kuhbrücke unweit des Haages 
ein breiterer und bequemerer Fahrweg angelegt werden müſſe. Wo 
es ſich um das Wohl der Lebendigen handelt, kann Romantik und 
Aeſthetik nicht zu ſehr berückſichtigt werden. Doch wird wabrſcheinlich 
auch dieſen Mächten Rechnung getragen werden und durch Anpflanzung 
neuer Bäume der andern Partei auch ein Genüge geſchehen. 

Seit Kurzem erregt bier eine Einladung zur Betheiligung an einem 
großartigen Unternehmen Senſation. Der kgl. Hoflieferant L. Wunder 
beabſichtigt nämlich eine Aktien⸗Geſellſchaſt für Fabrikation von 
Stearinkerzen und Seifen aller Art, unter dem Namen „Si⸗ 
leſia“ ins Leben zu rufen. Das zu einer ſolchen Fabrik erforderliche 
Kapital würde fid) auf 500,000 Thlr. belaufen, ein Fünftel des Kapi⸗ 
tals ſoll zur Anlage derſelben, ſo wie zu den erforderlichen Maſchinen, 
Preſſen, Keſſel ꝛc. und vier Fünftbeile zum Bemiebsfonds verwandt 
werden. Nach der beigegebenen böchſt ſoliden Rentabilltätsberechnung 
ergiebt ſich, nach Abzug von 5 pt. Zinſen des Anlage⸗Kapitals und 
10 pCt. Amortifation der Gebäude und Maſchinen noch cin Ueberſchuß 
von 52 pCt. des Anlage⸗Kapitals. Werden die Verwaltungstoften ab: 


lich geweſenen Reformatorenpaar. 
ODawiſon's Gaſtſpiel. 

Die geſtrige Aufführung des „König⸗Lieutenants“ bot unfrem 
geehrten Gaſte Gelegenheit, mit der Rolle des Thorane einen neuen 
Beweis der geſtaltenden Kraft, welche feinem durch gewiſſenhaftes 
Studium fo ſehr gereiften Talent einwohnt, zu geben. — Der Königs: 
Lieutenant iſt ein des Dichters ziemlich unwürdiges Produkt, welches 
nur von den verbrauchteſten Theaterkräften feine Wirkung ableitet und 
nur in feiner urſprünglichen Beſtimmung als — Gelegenheitsftlüd Ent: 
ſchuldigung findet. 

Das große Verdienſt Dawiſon's bei feiner Darſtellung des Thorane 
beſteht darin, daß er dabei die Schilderung Göthe's beſſer zu Rathe 
gezogen hat, als Gutzkow, und folder Weile ih eine würdigere Auf: 
gabe ſtellt, als die Rolle an und für ſich ihm zumuthet. 

Es iſt eine herrliche, imponirende, die Airs des großen Herrn mit 
den gemütbvollen Affekten des Sonderlings auf die Herz gewinnendſte 
Weiſe verbindende Geſtalt, dieſer Thorane des verehrten Gaſtes, und 


7 ; i nod immer eine reine Dividende von mindeſtens 

man bedauert faſt, daß ihm der Dichter um des theatraliſchen Effekts gerechnet, fo bleibt no 0 inem derarti 7 n 
a R 4 pCt. Der Bedarf nach einem derartigen Etabliſſement ſtellt ſi 
willen die Aufgabe geſtellt hat, durch ſein Radebrechen zu amüſiren, 1 f heutigen Tages weder in der Provi } 8 15 


dadurch heraus, daß bis x 
ſien noch in der angrenzenden Provinz Pofen eine Stearin⸗Fabrik zu 


; ittelung bat fi h 
finden iſt, und nach genauer Ermit 8 ch ergeben, daß ih den 
letzten Jahren mehr denn 80,000 Br (alfo circa 3,000,000 Thlr. an 
Werth) aus weiter Ferne, als von München, Barmen, Dortmund ze. 
ſelbſt von Warſchau und Wien, Rare der Eingangszoll von 4 Thlr. 
importirt worden ſind. Die Stadt Liegnitz eignet 


wenn gleich er auch dieſe Aufgabe auf die brillanteſte Weiſe löſt. 

Nur bedarf es bei einem Künſtler, wie Dawiſon, welcher eine fo 
lebensvolle, in jedem Moment mit dem vollen Gewicht eines indivi⸗ 
duellen Daſeins eintretende Erſcheinung zu ſchaffen mag, ſolcher klein⸗ 
lichen Effektmittel nicht. f 


* Breslau, 24. April. Herr Muſikdirektor B. Bilſe aus Lieg⸗ pro Etrn. baftet, imp Unt 5 i 
i i i i im ſich nun zumeiſt zu einem ſolchen Unternehmen, da fie im Mittelpunkte 
nitz wird auf ſeiner Durchreiſe nach Warſchau zwei Konzerte im 285 leſtens laat, durch die bier ſo günfig kreuzenden und mün⸗ 


Kutznerſchen Saale geben, deren erſtes morgen ſtaltfindet. Herr 
x. Bilſe hat mit feiner tüchtigen Kapelle ſchon fo oft vor unſerem 
Publikum mit Beifall geſpielt, daß es einer weiteren Empfehlung nicht 
bedarf. Wir wünſchen ſeinen Konzerten den beſten Erfolg. Heſſe. 


[Gebet hin und thuet desgleichen !] Bei dem Abdecken der 
aun ee medac bat ſich gezeigt, daß die Tragbalken mit Zink 
eingedeckt waren und ſich vollkommen geſund und gut erhalten hat⸗ 
ten. Bei den beiden Ortbalken hatte man an Zink geſpart und 
nur die innere Seite dieſer Träger mit einem ſchmalen Zink⸗ 
ſtreifen belegt, die äußere Seite aber unbedeckt gelaſſen. Dieſer 
unbedeckte Theil war der ganzen Länge nach angefault, und hatte 
ſich an den Stoßenden die Fäulniß ſogar dem Ortpfabl, wie den 
Köpfen der oberen Decklage mitgetheilt. Wenn dieſe im Ganzen nur 
geringe Beſchädigung zwar noch lange keine Gefahr herbeigeführt hätte 
fo war dies doch von außen nicht zu beurtheilen, vielmehr wies das 
äußere Anſehen durchaus auf einen dringenden Brückenbau hin, und 
fomit mußte der koſtſpielige Bau unternommen werden. — An dieſer 
Brücke iſt alſo erſtens zu ſehen, wie eine unzeitige kleine Erſparniß, 
oder ein Mangel an nöthiger Umſicht bei Bauten ſpäter große Aus⸗ 
gaben verurſachen und empfindliche Nachteile herbeiführen könne, und 


breslau⸗freiburg⸗reichenbacher, fo wie poſen⸗ 
glogau⸗liegnitzer) Eiſenbahnen, 55 den Transport die vortheilhafteſten 
Bedingungen bietet. Ueberdies ſtellen ſich hier das Brennmaterial und 
die Arbeitslöhne im Vergleich mit andern ähnlichen oder größeren 
Städten ungemein billig beraus. ei Hr. Wunder, welcher ſich durch 
die Fabrikation ſeiner Seifen und Lichte bereits einen bedeutenden Ruf 
ſelbſt im Auslande erworben, bat die vollkommenſten Kenntmiſſe 
zur Anfertigung der Stearin⸗Lichte angeeignet, indem er als Muſter 
die berühmte Apollo⸗Kerzen⸗Fabrik in Wien hinſtellt, welche er in allen 
ihren Theilen kennt und ſtudirt 55 Er erbietet ſich, die General: 
Direktion gegen ein jährliches en e , übernehmen. 

Zu dem Grundkapital der Geſellſchaft, das in 500,000 Thlr. beftehen 
ſoll, wären 5000 Aktien zu 100 Br auszugeben. Die Geſell⸗ 
ſchaft tritt in Wirkſamkeit, ſobald 250,000 Thlr. als gezeichnet nach⸗ 
gewieſen und die landesherrliche Genehmigung erfolgt iſt. Um letztere 
zu bewirken, werden Herr Stadtrat Kaufmann L. Dühring und der 
königl. Hoflieferant und Fabrikant L. Wunder, beide von hier, bei der 
königlichen Staatsregierung die nöthigen Schritte thun. Auch iſt be: 
reits das geeignete Areal zur Errichtung der betreffenden Gebäude 
deſignirt und zwar unweit der Katzbach, den Eiſenbahngebäuden gegen: 


denden (berlin⸗breslauer, 


zweitens, daß bei Brückenbauten vorſichtiges Zinkeindecken der Trag- über. Wie wir hören, find 8 e eiigt 
Balten und Pfähle dieſelben fehr lange konſerviren, und daß, wenn] Geſſern ereignete ſich ein Vorfall, wie er ſchon oft zwar vorgekom⸗ 
als ein bemerkenswerther der Erwähnung 


auch die Querlager genügend geſchützt würden, ehe man den Letteſchlag men, aber doch immer noch 
Bekannten, worin angezeigt wird, daß der Sohn deſſelben auf und 
davon und zwar zunächſt wohl nach Liegnitz gegangen ſei. Er iſt 12 
bis 13 Jahr alt; aus Unluſt zu den Schularbeiten hatte er ſich vor⸗ 
genommen, zur Marine überzugehen. Der Vater, troftlos bierüber, 
machte ihm die eindringlichſten Vorſtellungen, doch das balf nichts. 
Vor einigen Tagen nimmt der See: Kapitän in spe feine Botaniſir⸗ 
Trommel, ſetzt ſeinen weißen Filz auf, und trabt im grauen Sommer 
habit dem Eldorado ſeiner Wünſche entgegen. In dem Briefe war 
obiges Signalement angegeben. Kurz nach Empfang des Briefes ſteht 
der Kommis des Hauſes vor der Thür, und ſiehe da! ein Burſche im 


durften, als es bei den bisherigen 
— —ä—ä ä ſ—Uw——— 

$ Breslau, 24. April. Im Renzſchen Circus werden morgen 
(Sonnabend) zwei der vorzuͤglichſten Mitglieder aus der Renzſchen 
Reitergeſellſchaft, nämlich die Geſchwiſter Baptiſte und Louiſe Lo iffet, 
ihr Benefiz haben. Bei der außerordentliche Beliebtheit des genann⸗ 
ten Künfllerpaared darf man der Vorſtellung einen günſtigen Erfolg 
prognoſtiziren, um jo mehr, da dieſelbe durch Vorführung der Renz: 
ſchen Reſervetruppen eine beſonders glanzvolle zu werden verspricht. 


ſehr leichten Bauarten der Fall war. 
Fr. M. 
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Handlungshaus kam ein Brief von einem|g 


1 


obigen Anzuge gebt gerade vorbei. Er ruft ihn. Jener macht Halt 
und tritt ſorglos dem Rufenden näher. Sofort wird ein Polizeibeamter 
geholt, um den ausgeflogenen Vogel zu ſaiſiren. Doch dieſer wun⸗ 
dert ſich über die Maßen, da er ja — der Maurergeſelle aus Klein⸗R. 
unweit Liegnitz und zu ſeinem Plaiſir einmal in die Stadt gegangen ſei. 

Die Sprit⸗Fabrik vor dem Goldberger⸗Thore, üder welche wir bes 


reits früber in dieſen Blättern berichteten, erfreut fi) noch immer einer 


raſtloſen Thätigkeit. Der Waſſermangel iſt durch manche künſtliche Vor⸗ 
kehrung beboben und dadurch die Fabrikation des Sprits um ein Be⸗ 


deutendes erhöht worden. Der Export nach dem Auslande iſt ſehr des 


trächtlich und kann allen an dieſelbe gerichteten Beſtellungen kaum Ge⸗ 


nüge geleiftet werden. Neuerdings hat dieſes lebhafte Etabliſſement 
wieder einige Anfechtungen zu beſtehen gehabt, indem die verbrauchten 
Flüſſigkeiten eine Doſts von Schwefel⸗Waſſerſtoffgas entwickelten, wo⸗ 
durch die angrenzenden Waſſerbehälter ſelbſt und die darin lebenden 
Fiſche Schaden litten. Es wurde deshalb von den nahewohnenden 
Leuten Beſchwerde geführt und hervorgehoben, daß das zu verſchledenen 
Zwecken zu benutzende Waſſer übelriechend, trübe und daher unbrauch⸗ 
bar fei, ja daß Alles Lebendige darin nicht mehr forkommen konne und 
die Vegetabilien Krankheits⸗Symptome zeigten. Wie wir wahrgenom⸗ 
men, bewegen ſich jedoch in demſelben Fröſche und anderes Gethier, 
auch blüht am Rande die große gelbe Schmirgel (caltha palustris) 
und das Sumpf⸗Riedgras (carex palludosa). Die Polizei iſt inzwi⸗ 
ſchen eingeſchritten, und die Beſitzer der Sprit⸗Fabrik ſollen, wie man 
ſagt, genoͤthigt fein, für die abzuleitenden Flüſſigkeiten Reſervoire an⸗ 
zulegen, um ſich durch Verdünſtung derſelben zu entledigen. 2 


e Neumarkt, im April. Beim Beginn der Sommerfaifon mache 
ich auf die reichhaltige Auswahl geſchmackooller und moderner Arbei⸗ 
ten der hieſigen Strohflechtſchule aufmerkſam. Der Verkauf iſt 
dem Rendanten der Schule, Hrn. Kaufm. Weber, übertragen, an den 
ſich auch Wiederverkäufer, die einen bedeutenden Rabatt erhalten, zu 
wenden haben. Seit dem 1. d. beſteht dieſe Schule ein Jahr und hat 
während dieſer Zeit durch die thätige und umſichtige Leitung des Hrn. 
Weber nicht allein an Ausdehnung gewonnen, ſondern ſich auch einer 
großen Vervollkommnung zu erfreuen; jetzt werden in derſelben die 
modernſten Hüte und Kiepen geliefert, getragene ſauber gewaſchen, 
appretirt und moderniſirt. Kürzlich fand eine Prüfung der Kinder da⸗ 
ſelbſt ſtatt, bei welcher die beiten Flechter mit 10 bis 1. Sgr. berab 
prämiürt wurden. Eine in dieſer Anſtalt gebildete Lehrerin iſt jetzt 
nach Goldberg abgegangen, um dort eine ähnliche Strohflechtſchule 
einzurichten. Sowohl die Strohflecht⸗ als auch Strickſchule werden ſich 
bei der diesjährigen Induſtrie⸗Ausſtellung in Breslau betheiligen. 


Am 3. d. erhielt das Koch ' ſche Ehepaar zur Nachfeier feiner gol⸗ 


denen Hochzeit durch die Vorflandsdamen des Königin Eliſabet⸗Zweig⸗ 
Vereins hierſelbſt von Ihrer Majeſtät unſerer geliebten Königin eine 
Prachibibel. 


S Warmbrunn, 22. April. [Miſſion. — Neubaue.] Alltäg⸗ 
lich ſieht man ſeit Ankunft der Paters M. v. Klinkowſtroͤm und Harder, 
welche ſeit dem Sonntage täglich drei Predigten abhalten, aus der 
Umgegend zahlreiche Zubörer aller Bekenntniſſe nach unſerm Orte 
römen, um während der Zeit der „heiligen Miflion’ in der katholi⸗ 
ſchen Kirche ihre Predigten zu hören. Der Aufenthalt der Jeſuiten⸗ 
Paters und ihre Wirkſamkeit bei uns wird bis Montag währen, und 
können wir ein verbreitetes Gerücht, als würden ſich die Herren zu 
emer Miſſion nach Hirſchberg begeben, als nicht begründet, widerlegen. 
Die durch die Mifiton erhöhete Lebendigkeit an unſerm Orte erinnert 
uns aber auch, neben den „göttlichen Werken“, an die weltlichen und 
das materielle Intereſe. Die Bade⸗Saiſon beginnt den 1. Mai, 
und an allen Ecken und Enden trägt man Sorge, den „lieben Gäflen“ 
den Aufenthalt fo anmuthig und angenehm wie moglich zu machen. 
Zwar wird man ſich in Bezug auf die Kolonnade auch in dieſer Sai⸗ 
ſon mehr auf die äſthetiſche Idee, d. h. die der Einbildungskraft, be⸗ 
ſchränken müſſen, aber überraſchend und erfreulich iſt es, wahrzunebmen, 


wie Privaten es ſich angelegen fein laſſen, durch Eoflfpieline Bauten 
unſern Badeort mehr zu verſchoͤnern und komfortabler zu machen, wenn 


auch im eignen Bewußtſein des eigenen Intereſſes. So z. B. 


err 
Bergmann, der auf feiner Befigung, vis-à-vis des „ſchwarzen Adlers“, 


einen Prachtbau aufführt und deſſen Vollendung noch bis zum Beginn 
dieſer Saiſon er hofft. Es dürfte gerade dieſer Bau mit ſeiner vor⸗ 
tbeilhaften Lage für die Zukunft den Bädegäſten mehr denn erwünſcht 
fein, während der Beſitzer des „Hotel de Pruſſe“, Herr Bruchmann, 
es ſich angelegen ſein ließ, ſeinen am Schloßplatz gelegenen Gaſthof 
nicht nur allein durch einen Neubau ſehr bedeutend zu erweitern, ſon⸗ 
dern auch zu verfhönern. So bietet jetzt das „Hotel de Pruſſe“ einen 
komfortable und ſehr clegant eingerichteten Speiſeſaal don 70 Fuß Länge, 
nebſt daran floßendem, vergrößerten Geſellſchaftsgarten. Die Gaſtzim⸗ 
mer, von einigen vierzig Nummern, bieten die große Annehmlichkeit, 
daß faſt jedes eine liebliche Ausſicht nach den Bergen, theilweiſe nach 
dem Hochgebirge, gewährt. Bei der während der Saiſon immer mehr 
ſteigenden Frequenz dieſes Hotels, war die durch deſſen Beſitzer unter⸗ 
nommene Erweiterung und Abänderung mancher früher mangelhaft an⸗ 
gelegter Einrichtungen nicht nur wünſchenswerth, ſondern für den Ort 
ſelbſt ein Bedürfniß der Zeit. Es iſt leider nicht zu leugnen, 
daß im Verhältniß zu andern Badeorten, im Ganzen für das Komfor⸗ 
table des Publikums in Warmbrunn bis jetzt wenig geſchehen iſt. Um 
fo mebr ſeben wir uns daber veranlaßt, den Beſtrebungen Einzelner 
gerechte Anerkennung zu zollen, und ſo dürfen wir auch wünſchen, daß 


dem Beſitzer des „Hotel de Pruſſe“, der weder Mübe noch Koſten ge⸗ 


ſpart hat, dafür auch recht erwünſchter Erfolg zu Theil werden möge. 


Görlitz, 22. April. Schon ſeit längerer Zeit werden bei den 
ſtädtiſchen Behörden Verhandlungen über Kirche und Schule eplogen, 
welche jedoch glücklicherweiſe nur die Extreme beider betreffen. Der 
Gegenſtand der Verhandlungen iſt die Errichtung einer zweiten Parodie 
geweſen. Es wird zwar ſonntäglich in zwei Kirchen, in der Kirche zu 
St. Peter und Paul regelmäßig dreimal, und in der Dreifaltigkeits⸗ 
kirche einmal Gottesdienſt abgehalten, allein die erſtgenannte Kirche ift 
für die ganze Stadt die alleinige Pfarrkirche. Nun beſteht die evan⸗ 
geliſche Stadtgemeinde mit dem eingepfarrten Dorfe Mols jetzt aus 
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mindeſtens 23,000 Seelen; es iſt alfo natürlich, daß die Vereinigung 


aller Amtshandlungen in einer Kirche mancherlei Unbequemlich keiten 
und Kolliſtonen, ſowie auch für die fünf Geiſtlichen, welche überhaupt 
nur angeſtellt ſind, eine übergroße Maſſe von Arbeiten mit ſich bringt. 
In Rückſicht darauf, und auf die immer mehr zunehmende Ausdehnung 
und Bevölkerung der Stadt bat der evangeliſche Oberkirchenrath durch 
das königliche Konſiſtorium in Breslau bei dem Magiſtrate als Patron 
Anträge auf Gründung einer zweiten Parochie geſtellt, und ſchon ein⸗ 
mal iſt vor einigen Monaten der Konſiſtortal⸗Rath Wachler deshalb 
perſönlich hier geweſen. Der Magiſtrat bat ſich jedoch gegen das Pro⸗ 
jekt ausgeſprochen, weil deſſen Ausführung mit nicht unbedeutenden und 
bleibenden Koſten verknüpft fein würde, ohne daß der Stadekaſſe irgend 
ein materieller Vortheil daraus erwüchſe, da die Geiſtlichen ſchon ſeit 
Jahren firirt find. Bei der in den letzten Tagen ſtattgehabten aber⸗ 
maligen Anweſentzeit des Konſiſtorial⸗Rath Wachler hat man von Sei⸗ 


ten des Magiſtrats und des Kirchenkollegiums wohl die Bedürfnißfrage 


nicht unbedingt verneinen koͤnnen, aber um dem Andringen der boben 
geistlichen Behörden zu begegnen, bat man einen Ausweg hen N : 
en. Man will nämlich einen Prediger an der Frauenkirche anftellen 
(in diefer Kirche, welche fh durch architektoniſche Schönbeiten auszeich⸗ 
net und eine neue, vom Orgelbauer Buckow erbaute kreffliche Orgel 
enthält, werden ſchon jetzt mehrere Stiftungspredigten und Militär⸗ 
ottesdienfte abgehalten), der dort beſonders für die Bewohner des 
üdlichen Staditheils ſonntäglich Gottesdienſt halten foll, und auch, 
wenn es wünſchenswerth erſcheint, in gewiſſen Fällen Amtshandlungen 
vornehmen darf und den übrigen Geiſtlichen in ihren Funktionen Aus 
bilfe leiſten fol. Ob dieſer vorläufige Plan in folder Weiſe wirklich 
zur Ausführung kommen und den Wänſchen des Ober ⸗Kirchenraths 
genügen wird, ſteht freilich noch dahin. — In Betreff der Schule han: 
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delt es ſich noch immer um Verbeſſerung der Gehälter der Elementar⸗ 
lehrer. Der Magiſtrat hat auf Antrag der Schulen-Deputation Ge: 
haltserhöhungen der Stadto.⸗Verſammlung zur Genehmigung vorgeſchla⸗ 


gen; dieſe hat dieſe Genehmigung aber nicht ertheilt, ſondern höhere Ge⸗ 
halts⸗Zulagen beantragt, fo daß dieſe ſich bis auf 100 Thlr. belaufen. 


Eine gegenfeitige Verſtändigung wird wohl nächſtens erfolgen. — Das 
Gymnaſium hat bei dem Beginn des neuen Schuljahres durch fremde 
Ankoͤmmlinge einen bedeutenden Zuwachs erhalten. — In der am 
20. d. M. abgehaltenen Haupt⸗ Konferenz der oberlauſitziſchen Geſell⸗ 
ſchaft der Wiſſenſchaften wurde der feitherige Vice⸗Präſident derſelben, 
Herr Guſtav Köbler, Stadtrath a. D., an die Stelle des im vorigen 
Jahre verſtorb. Dr. Neumann zum Sekretär der Geſellſchaft erwählt. 
(Mit dem Sekretariat ift eine fire Einnahme von 200 Thlr. verbunden.) 
— Im Sozietätsgarten werden nunmehr die Vorbereitungen zum Bau 
eines Concertsſaals getroffen, der einem längſt gefühlten Bedürfniſſe 
abbelfen, wird. Derſelbe ſoll mehr als 70“ lang und einige 50“ breit 
werden. — Der Frühling iſt auch bei uns eingekehrt; an geſchützten 
Stellen findet man ſchon blühende Obſtbäume und das Laub bricht 
überall raſch hervor. Die Saaten ſtehen prächtig. 


H. Hainau, 26. April. [Liedertafel. — Bäckertaxe. — Un: 
terſtüzung. — Unſere katholiſche Schule.] Am 19. d. hat uns 
die Pechtelſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft nach einem vierwöͤchentlichen 
Aufenthalte hierſelbſt wieder er um in Neumarkt einen Cyklus 
theatraliſcher Vorſtellungen zu eroͤffnen. Dem Vernehmen nach dürfte 
die Abreiſe ohne die am 18. d. in demſelben Saale abgehaltene Lie⸗ 
dertafel noch länger aufgeſchoben worden ſein. In derſelben, der letzten 
im abgelaufenen Winterhalbjahre, fpielie Studioſus Sander außer eini: 
gen Piecen von Chopin die Cis-moll-Sonate von Beethoven auf die 
elegantefte Weiſe. Ebenſo kam zum großen Ergötzen des eben nicht 
zahlreich verſammelten Publikums, was der ſtark vertretenen tanzlieben⸗ 
den Damenwelt wohl ſehr empfindlich geweſen fein mag, „doas Bloa- 
ſeruhr“, von C. Schnabel, zur Aufführung. — Unſere Bäcker liefern 
für 1 Sgr. 13 bis 18 Loth weiße Semmel, 14 bis 22 Loth Rothmehl⸗ 
Semmel, 24 bis fünfzig Loth Weißbrodt, 38 bis vierundfünfzig 
Loth Mittelbrodt. — Für die „Dennewitz⸗Stiftung“ ſind außer der 

früher erwähnten Summe von 8 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. von dem Do⸗ 
minio Panthenau noch 2 Thlr. und von der Gemeinde Riemberg 9 Sgr. 
10 Pf. eingegangen; überhaupt 11 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. aus hieſigem 
Kreiſe abgeſandt worden. — Auf Grund des Kreistagsbeſchluſſes vom 
22. Januar d. ſind nach Verhältniß des Feuer⸗Sozietät⸗Thaler⸗Ertrages 
von dem Kreiſe für den Landarmen⸗Fonds und das Rettungsbaus zu 
Goldberg fürs laufende Jahr 1250 Thlr. beizutragen, wobei die Do: 
minien bei einem Feuer⸗Sozietäts⸗Thaler⸗Ertrage von 56,675 Thlr. mit 
498 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf., die Gemeinden bei 85,487 Thlr. mit 751 
Thlr. 16 Sgr. 11 Pf. berangezogen ſind. — Nach mehrjährigen Un⸗ 
terhandlungen ſeitens der biefigen und der obern Schulbehoͤrden, wobei 
mancherlei Differenzen zur Ausgleichung gekommen, iſt endlich in der 
am 17. d. M. abgehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung die Anſtellung 
eines zweiten Lehrers an hieſiger katholiſchen Schule beſchloſſen worden, 
nachdem die beſtimmteſten Forderungen die von anderer Seite aufge⸗ 
ſtellten Propoſitionen als unausführbar erſcheinen ließen. Bis zum 
Jahre 1853 war an gedachter Schule nur ein Lehrer, welcher zugleich 
das Kantorat verwaltete, angeſtellt, da die Anzabl der Schüler ſelten 
die Zahl 90 erreichte oder überflieg. Nach Anſtellung eines Adjuvanten, 
dem ein Gehalt von 50 Thlr., 60 Thlr. Koſtgeld, zwei Klaftern Holz, 
Licht und Aufwartung gewährt wurde, und welches Einkommen nach 
einem Vertrage zwiſchen Patron und dem inzwiſchen neu angeſtellten 
Kantor aus dem Genuſſe der geſammten Schulſtelle ed follte, be⸗ 
antragte einige Jahre ſpäter der katholiſche Schulenvorſtand die Erbe: 
bung dieſer Hilfslehrerſtelle zu einer ſelbſtſtändigen zweiten Lehrerſtelle. 
Seitens der königlichen Regierung wurde dieſer Antrag kräftig unter: 
ſtützt, welche in ihren Gründen dafür geltend machte, daß die po unge⸗ 
nügende Salarirung des Hilfslehrers den höͤchſt nachtheiligen Perſonen⸗ 
wechſel zur Folge haben müſſe und durch die Beſetzung auf Koſten des 
Hauptlehrers das Einkommen deſſelben zu erheblich geſchmälert werde. 
Sei auch früher auf Grund gepflogener Unterhandlungen und mit Rüd: 
ſicht auf die dem emer. Kantor von der Kommune freiwillig gewährte 
Jahrespenſion von 133% Thlr. die gedachte Verpflichtung in die 


Vokation des Kantors aufgenommen worden, fo dürfe nach dem Mi: 


niſterial⸗Reſkript vom 6. März 1852 dieſe doch nicht auf die Dauer be⸗ 
ſtehen bleiben, zumal mit dem Ableben des penſ. Kantors und dem da: 
mit verbundenem Rückfalle der demſelben gewährten Penfion, der ge: 
eignete Zeitpunkt eingetreten ſei, die Verhältniſſe der Schule dauernd 
zu ordnen. Hiergegen ſuchte man geltend zu machen, daß die katholiſche 
Schule in zwei geſonderten Klaſſen nur ca. 100 Kinder zäble, von de⸗ 
nen nur etwa 36 die Elementarklaſſe beſuchten, ſo daß ein Hilfslehrer 
wobl hinlänglich ausreichend ſei, während der evangeliſche Elementar⸗ 
lehrer mehr denn 120 Kinder auf einmal zu unterrichten habe; auch 
der etwa eintretende Lehrerwechſel wohl nicht gar ſo nachtheilig auf die 
Schule einzuwirken vermöge, da die Kinder nur immer ein Jabr in 
gedachter Klaſſe verblieben und ebenſo ſei ſowohl von der katho⸗ 


liſchen Gemeinde als auch der obern Schulbehörde nur die Anſtel⸗ 


lung eines Adjuvanten gefordert worden. Auch erſcheine die gefor⸗ 
derte Feſtſetzung eines jährlichen Gehaltes von 200 Thalern be: 
denklich, da die länger angeſtellten untern evangeliſchen Lehrer nur mit 
150 Tolr. dotirt ſeien. Dieſe Behauptungen gelangten jedoch zu keiner 
Geltung, zumal auch der oben erwähnte Vertrag, wodurch der Haupt⸗ 
lebrer bei Uebernabme des Amtes ſich freiwillig zur Beſoldung des 
Adjuvanten verpflichtet, als eine Pribatſache bezeichnet wurde. Nach- 
dem die Stadiverordneten in mehreren Sitzungen die Sache ernfter 
und reiflicher Beſprechung unterzogen, ohne dadurch jedoch die Ueber: 
eugung von einer unbedingten Nothwendigkeit der geforderten An⸗ 
prüche gewinnen zu können, haben dieſelben nach der Sachlage am 
17. d. M. die Anſtellung eines zweiten Lebrers an der katholiſchen 
Schule genehmigt, und demſelben vom 1. Juli d. J. ab einen jäbr⸗ 
lichen Gehalt von 150 Thlr., 3 Klaftern weiches Holz incl. freier An⸗ 


fubr, und freie Wohnung, oder ſtatt deſſen 20 Thlr. ſäbrl. Mietbsent⸗ 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Louiſe mit dem Kaufmann Herrn Iſidor 


Die am geſtrigen Abend erfolgte glückliche 


894 N 


ſchädigung, angewieſen. Die erſte Klaſſe gedachter Schule wird ſonach 
etwa 50 60, die zweite Klaſſe 30—40 Schüler enthalten. 


Tarnowitz, 20. April. Die im Jahre 1813 hierorts durch den 
königl. Ober⸗Bergrath Herrn v. Boscamp geſtiftete Freimaurer: 
Loge „zum Silberfels“ hat ſich von der erſten Stunde an einer fo 
regen Betheiligung erfreut, daß die bisher von dem Orden zur Loge 
inne gehabten Lokalitäten die Mitglieder zu faſſen nicht mehr im Stande 
waren, und wurde demnach von dem verſtorbenen Apotheker Herrn 
Cochler ein geeigneter Platz acquirirt, auf welchem ein den Bedürfnif: 
ſen entſprechendes, des Ordens wabrbaft würdiges Gebäude errichtet 
wird. Am 18. d. M. fand die feierliche Grundſteinlegung ſtatt. Nach⸗ 
dem die Ordensbrüder ſich in ihrer bisherigen Loge verſammelt hatten, 
begaben ſich dieſelben um 3 Uhr Nachmittags nach dem Bauplatze, wo 


angelangt, der beſonders dazu erſchienene Großmeiſter die bei der⸗ B 


gleichen Feſtlichkeiten üblichen Handlungen verrichtete und mit erhe⸗ 
benden Worten die Wichtigkeit und den Zweck bezeichnete. Nach deren 
Beendigung begab ſich der Zug ſtill und in feierlich würdiger Weiſe 
zurück nach dem Verſammlungsorte. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Hier iſt der Abſatz 
an Tuch ſo ſtark, daß gegegenwärtig faſt bei keinem Fabrikanten ein 
Lager vorhanden iſt. An der breslauer Induſtrie⸗Ausſtellung werden 
ſich, wie es ſcheint, nur wenige hieſige Induſtrielle betheiligen, natürlich 
werden nur diejenigen, die dies unterlaſſen, den Schaden davon tragen, 
denn die Ausſtellung iſt bereits, wie man hort, fo reichlich verſehen und 
wird fo glänzend ausfallen, daß ihr durch dieſe Theilnahmloſigkeit gar 
kein Abbruch geſchehen dürfte. — An dem Glockenthurme der Frauen: 
kirche ſoll nun an der ſüdlichen Seite ein Schallloch angebracht werden, 
da die Glockentöne jetzt in den geſchloſſenen Mauern verhallen. — Am 
20. d. Mts. wurde das Kämmereigut Hennersdorf zur Verpachtung 
geſtellt. Das hoͤchſte Gebot bat ein Landwirth aus der leipziger 
Gegend mit 3900 Thlr. abgegeben. — Die entſtandene Differenz wegen 
Beſetzung eines Oberforſter⸗Amtes in den Stadtforſten iſt, wie der 
„Anzeiger“ berichtet, noch nicht ausgeglichen. Die Stadtverordneten 
wollen eine Konkurrenz ausgeſchrieben wiſſen. — Der vom Obermarkt 
vertriebene und am Schulhauſe ſtationirte Mars hat nun eine weiß 
und rothe Fahne mit dem Stadtwappen erhalten und unter ſeinen 
Füßen ergießt ſich ein vierfacher Waſſerſtrom. Seine Stelle auf dem 
Obermarkt iſt noch nicht erſetzz. — Die Schüler⸗ und andere Öffentliche 
Bäder ſollen zweckmäßiger und ſchicklicher Weiſe von ihren jetzigen 
Plätzen nach andern Orten verlegt werden. — Den frübern, gewiß 
nützlichen Plan, die Kaſernirung der Waiſenkinder aufzuheben und ſie 
in Familien unterzubringen, hat man wieder aufgegriffen. — Es ſind 
bei den verſchiedenen Erdarbeiten hier alte Münzen gefunden worden, 
welche in der Regel nur nach dem Silberwerthe verkauft werden. 
Zweckmäßiger wäre es freilich, wenn ſich die Finder vorher an Sach— 
verſtändige wendeten. 8 

+ Bunzlau. In den letzten Wochen find hier oͤfterer Züge von 
Arbeitern durchgekommen, die nach anderen Gegenden zieben, wo eben 
Eiſenbahn⸗Arbeiten viele Kräfte in Anſpruch nehmen. So zogen am 
Montag Abend viele Arbeiter, mit Spaten und Hacke ausgerüſtet, nach 
der Provinz Sachſen, wo ſie böheren Lohn und reichlichere Arbeit als 
in hieſiger Gegend bei den Eiſenbahnbauten zu finden boffen. Auch 
bereitet ſich eine Geſellſchaft hieſiger und benachbarter Einwohner zur 
Auswanderung nach Amerika vor. 


en Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Leipzig, 23. April. Die Vorwoche, die Hauptwoche unſerer Meſſe, iſt 
zur Hälfte vorüber, und es laßt ſich ſchon über die Geſtaltung derſelben 
etwas Zuverläſſiges mittheilen. Im Allgemeinen wird die Meſſe eine gute 
ſein. Der Strom von Fremden * ſo großer, wie kaum noch dageweſen; 
insbeſondere ſind Griechen und Perſer in einer Anzahl hier wie noch nie; 
dagegen fehlen Nordamerikaner faſt ganz. Die Gaftböfe ſind nun nicht im 
Stande, die große Maſſe der bereits angekommenen Fremden, und Derer, die 
ſich angemeldet haben, zu faſſen, und deshalb ſind von denſelben die verfüg⸗ 
baren Logis ganzer Straßen gemiethet worden. Nach manchen Waaren, 
namentlich feinen Rauchwaaren, Sommertuchen, ſeidenen Tüchern und Bän⸗ 
dern, iſt der Begehr ſo groß, daß die ſchon lange vor der Meſſe eingetrof⸗ 
fenen Orientalen große Maſſen dieſer Waaren gleich auf der Steuer gekauft 
haben, ſo daß dieſelben gar nicht auf den Markt gekommen ſind. Was ſpe⸗ 
ziell die Leder⸗ und Tuchmeſſe, welche in der laufenden Woche die Haupt: 
ſache ausmacht, anlangt, ſo ſind ſowohl Leder als rohe Häute in ſehr 
großer Menge auf dem Platz, und während zu andern Meſſen der Lederhandel 
ſchon in den erſten drei Tagen ſein Ende erreicht hatte, iſt das Leben darin 
noch heute groß. Bis jetzt hat die Ledermeſſe einen guten Verlauf genom⸗ 
men; es iſt ſehr viel gekauft worden, und während in Frankfurt a. M. die 
Preiſe niedriger waren als zu der letztvergangenen Meſſe, ſo ſind ſie hier 
etwas höher; dafür iſt aber auch der Rohſtoff im Preiſe geſtiegen. Spe⸗ 
zielles Über die Ledermeſſe läßt ſich heute mit Zuverläſſigkeit noch nicht ans 
geben. Was die Tuchmeſſe betrifft, fo find eigentliche Tuche in großer Menge 
auf dem Platz, während es an Sommerſtoffen fehlt. Die Lager in letztern, 
namentlich in feinen melirten Stoffen, ſind bereits gänzlich geräumt, ohne 
daß der Bedarf befriedigt iſt. In den andern Tuchgattungen dagegen iſt es 
ſehr flau, wohl hauptſaͤchlich aus dem Grunde, weil die Tuchfabrikanten für 
die Elle 3—4 Sgr. mehr verlangen und auf dieſem Preiſe feſt beſtehen; doch 
trägt zu der Flauigkeit im Tuchbandel jedenfalls auch der Umſtand bei, daß 
für Nordamerika faſt gar nicht gekauft wird. Man glaubt aber, daß die 
Einkäufer, wenn ſie ſehen, daß die Fabrikanten mit ihren Preiſen nicht herab⸗ 
gehen, ſich doch noch zum Kaufen bequemen werden. Daß aber eine Preis⸗ 
reduktion nicht eintreten wird, ift ziemlich klar, denn nicht nur war die Wolle 
im vorigen Jahre theuer, fondern es fteht auch eine fernere, bedeutende Preis⸗ 
ſteigerung derſelben zu befürchten, und dann nd die gegenwärtigen Tuch⸗ 
preiſe noch wohlfeil zu nennen. Bisher haben beſonders die Orientalen ſtark 
in Sommermodeftoffen gekauft, während die deutſche Kundſchaft noch ſehr 
zuruͤckhaltend geweſen iſt. . (D. A. 3.) 


Charleroi, 19. April. Roheiſen hat im Laufe der Woche nachgegeben 
und Ste graue Moulage Nr. Wa Fr. 114 pro 100 Kilo ab den Hüt⸗ 
ten erlaſſen; dieſe Qualität wird hauptſächlich —9 Miſchen mit engliſchem 
Eiſen gekauft, während in höheren Nummern wenig or Affinage wird 
mit Fr. 104%—Y notirt, Preiſe, die dem 8 einen Nutzen mehr 
laſſen. Walzeiſen Nr. 1 iſt durchgängig zu Fr. 21 2 —21 ab den Fabriken 


Am 2lften d. Mts. der Tabak⸗ 


ſtarb am Lungenſchlag! Hr. Dawiſon.) Hierauf: „Die Wiener 
in Paris.“ 


erlaſſen; gepuddelte Bleche für Waggons Fr. 33, do. für Keſſel Fr. 34—34 ,. 
Für halbfette Kohlen erhält ſich noch ziemliche Frage, während es mit ma⸗ 
geren und fetten ſehr ſtille iſt. 

+ Breslau, 24. April. [Börſe.] Die Börſe begann heute in matter 
Haltung, im Laufe des Geſchäfts wurde es jedoch feſter und alle Aktien waren 
geſucht und wurden beſſer bezahlt. Auch Kreditpapiere waren beliebt, na⸗ 
mentlich öſterreichiſche, und wurden am Schluſſe über — Annan Das 
Geſchaͤft war nicht fo umfangreich, als in den letzten Tagen. Fonds 
unverändert. 

Darmftädter, abgeſt., 109%, Br., Luxemburger 87 Gld., Deſſauer 844, Br., 
Geraer 95 Gld., Leipziger 86 ½ Gld., Meininger 90 Gld., Gredit:Mobilier 
132% bez., Thüringer — —, füddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer 
87 Br., Commandit⸗Antheile 108 ½ Gld., Poſener ſſyer 103 Br., 
Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 100 Br., Nahebahn 87% Br., ſchle⸗ 
ſiſcher Bankverein 92%, bez. und Gld., Berliner Handelk⸗Geſellſchaft 97% 
= 3 * Bankverein 101 Br., Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, 

ahn — —. 

[Peoduttenmartt.] Der heutige Markt war für Roggen und 
Gerſte in etwas feſterer Stimmung und bei befferer Kaufluſt; für Wei 
zeigten ſich nur in den beſten Qualitäten Nehmer; 2 und Erbſen blieben 
ohne Begehr. Bei mittelmäßigen Zufuhren haben ſich die Preiſe zur Notiz 


— 


behauptet. 
Weißer Weizen 80—84—86—90 Sgr. 
Gelber Weizen 78—8 3 
Brenner⸗ Weizen 55—60—65—70 „ nach Qualitat 
Roggen 42—44 —46—48 „ und 
Gelee. 40—42—43—45 „ Gewicht. 
N 25—20—27 28 „ 
Erbſen. 44 —46—48—50 „ 


Delfanten waren ohne Angebot und auch nicht gefragt. — Winter⸗ 
raps 18130—135—137 Sgr., Sommerrübſen 108110413 —115 Sgr. 
lität. 
nach g * nahe Termine angenehmer; loco ſowie April⸗Mai 17% Apır. 
ir Sept.⸗Okt. 14 Thlr. Br., 13% Thlr. Gld. 
piritus unverändert, loco 12% Thlr. en detail bezahlt. 0 

Für rothen und feinen weißen Kleeſaamen war heute zur Kompletirung 
kleiner Auftrage mehrſeitig Frage; da die Offerten ſehr unbedeutend 2 die 
Auswahl beſchränkt war, wurden die Preiſe zur Notiz nicht nur willig er⸗ 
reicht, ſondern auch mitunter Y—% 1 höhere bezahlt. 


Rothe Saat 18— 18, —19—20 Thlr. 
Wige Saat e Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 8/0 —8 71 —9—9% r. 

a Bbeſz Gar es mit Roggen feft bei geringem unſat; ih Spiritus 


wurde zu ziemlich unveränderten Preiſen Mehreres gehandelt. — Roggen pr, 
April Mat 36 — bezahlt, Mal⸗Juni 36 Thlr. Si. Juni⸗Juli 37 Thlr. 
Gld., Juli⸗Auguſt 36%, Thlr. Gld. Spiritus loco 11% Thlr. Gld., April 
und April⸗Maf 12½ 12% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 12—12 
Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 1212 7 Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗ 
Auguſt 12 12“ Thlr. bezahlt und Gld. 

L. Breslan, 24. April. Zink 2000 Str. pr. Juni zu 8% Thlr. gehandelt. 


s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Bunzlau. Weißer Weizen 82½ —90 Sgr., gelber 80—85 Sgr., Rog⸗ 
gen 41 —46 , Sgr., Gerſte 3340 Sgr., Hafer 20—23% Sgr., Erbſen 
Erbſen 40-45 Sgr., Kartoffeln 14—16 Sgr., Pfd. Butter 7 7½ Sgr. 
Reichenbach in der Ober⸗Lauſitz. Weizen 80 — 90 Sor. Roggen 32% 
bis 424, Sgr., Gerſte 35—42½ Sgr., Hafer 17½—22½ Sgr. 
— — ä — — — 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Wien, 15. April. [Kaiſerin Eliſabet⸗Weſtbahn.] An der Weſt⸗ 
bahn wird eifrig gearbeitet. Ich habe letzte Woche die Gland von Wien 
bis Linz bereiſt, und mich überzeugt, daß an allen Punkten die Arbeiten tha⸗ 
tig betrieben werden. Anfangs des nächſten Monats erwartet man noch bes 
deutende Arbeitskräfte, mit deren Hilfe es wohl möglich ſein wird, die Bahn 
binnen zwei Jahren zu vollenden. Wünſchenswerth wäre es, daß ſich die 
Bauleitung entſchließen würde, den Tagelohn zu erhöhen, da vielfach geklagt 

rd aß derſelbe zu gering fei, wodurch begreiflicherweiſe das Zuſtrömen 
der Arbe ter behindert wird. Lobend verdient die Sorge erwähnt zu werden, 
mit der die Bauleitung für die Geſundheit der Arbeiter bedacht iſt. An allen 
größeren Punkten ſind Spitäler für die Aufnahme der Erkrankten und Be⸗ 
ſchädigten eingerichtet, und hat die Bauunternehmung eigene Aerzte zur Be⸗ 
handlung derſelben aufgeſtellt. Die meiſten Arbeiter find am Rekawinkel 
beſchäftiget, wo man eben mit der Durchgrabung der Tunnels begonnen hat. 
Von Purkersdorf aus gegen Neu⸗Lengbach und weiter bei St. Pölten find 
die Damme faſt vollendet, und findet man auf dieſen Strecken auch ſchon 
viele kleine Brücken vollendet und die Wächterhäuſer im Baue. Letztere wer⸗ 
den nach dem Muſter der am Semmering ſtehenden errichtet. 


Inſerate. 


Bekanntmachun 


[415] 2 % $ . 
Die Anlage einer neuen Strafe von der auenzienſtraße aus über die 
Angergaſſe nach dem Hauptportale des neuen Empfangsgebäude det ober⸗ 
ſchleſiſchen Elſenbahnhofes macht die Aufnahme des Pflaſters in der Anger⸗ 
gaſſe erforderlich, weshalb die letztere vom 24. d. M. ab auf einige Zeit ab⸗ 
ef hegten, den 23. April 1857 a 
au A 57. 
Breslau, igliches Polizel-Präfidium. v. Kehler. 
weidnitz. Mit Bedauern ſehen wir die Conradi'ſche (Schubert'ſche 
esd ler Beüfgaft aus unſerer Stadt ſcheiden. Dieſe beſteht aus fag 
durchgängig tüchtigen Mitgliedern, und einige derſelben durfen wohl mit Recht 
vortrefflich genannt werden. So Herr Schubert, deſſen künſtleriſches Talent 
volle Anerkennung verdient, die ſchwierigſten Rollen leicht und ſicher Durchs 
zuführen verſteht; Herr Conradi, mit einer aus gezeichneten Darſtellungsgabe, 
erwirbt ſich den ungetheilten Beifall des Publikums, ſo wie auch bei Herrn 
eonhardt in jeder von ihm geſpielten Rolle ſich ein gediegenes Talent gel⸗ 
tend macht, und Herr Müller, der Komiker, wer hätte ſein unvergleichliches 
Spiel geſehen, und nicht ſogleich den echten, wahren Künſtler in ihm er⸗ 
kannt, er verbreitet über alle Poſſen, in denen er auftritt, die Weide, die 
nur der Genius ſpendet, und zeigt uns, wie es einen Grad künſtleriſcher 
Vollkommenheit geben kann, der ſich als reine natürliche Wahrheit darſtellt. 
— Auch die meiſten der weiblichen Mitglieder ſpielen gut, „Frau einiſch 
vereinigt Beruf mit angenehmem Aeußern, äulein Kutſcher's Geſang und 
naives Auftreten in den für ſie paſſenden Rollen macht ſie beliebt, ſo wie 
den Uebrigen mehr oder weniger Lob zugetheilt zu werden verdient. 8. 13164] 


Wintergarten. 


Genrebild in 1 Akt von C. 


Bekannten ergebenft anzuzeigen. 


Wieruszowski hier, beehre ich mich, ſtatt 
beſonderer Meldung, allen Verwandten und 
3906] 
Kempen, den 24. April 1857. 
e N. Henſchel, 
verwittwete Joachim Henſchel. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
a Louiſe 3 
Iſidor ieruszowski. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Louiſe, geb. Ebſtein, 
von einem muntern Knaben, zeige ich hier⸗ 
mit, ſtatt beſonderer Meldung, an. 
Myslowig, den 22, April 1857. 
13910) H. J. Pulvermacher. 


‚Die glückliche Entbindan meiner Frau 
sie e — einem Snake, 
9 reslau, den 24. April 1857, us‘ 

Fitzau, Stadtgerichts⸗Rath. 


Ole heute halb 1 Uhr Morgens erfolgte 


nelle und glückliche Entbindung meiner ge⸗ 
(een Bean Engenie, ge Barth, vn 
einem 9 kräftigen Mädchen, beehre ich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. [3922] 


Entbindung meiner geliebten Frau Clara, 
geb. IJ 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 39171 

Breslau, den 24. Abrll 4857 [ 


N Suren, 
Lieutenant im 19. Infanterie⸗Regiment. 


Gestern, 11% Uhr Nachts, ward meine 
liebe Frau, Emilie, geb. Erlehson, 
von einem gesunden Mädchen glücklich ent- 
bunden. Halle a. d. S., den 23. April 1857. 
[3932] Professor J. Zacher. 


—— — 


Den heute Früh erfolgten Tod ihrer innig 
geliebten Tochter, Mutter, Schweſter und 
Schwägerin, der Frau von Debſchitz, Me⸗ 
lanie, geb. von Blumenſtein, zeigen mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme, hierdurch 
ganz ergebenſt an: , 

Die Hinterbliebenen. 


Senditz, den 23. April 1857. [3923] 


Todes- Anzeige. 
Statt jeder befondern Meldung. 
Heut Vormittag 9 Ubr verſchied ſanft un⸗ 
m innigſt geliebtes Söhnchen Johannes 
n dem zarten Alter von beinahe 8 Monaten. 


äckel, von einem gefunden Knaben, Fabrikant Herr Nobert 
beehre ich mich hiermit Verwandten und hiermit tief betrübt anzeigen. 


Schwager, 
unſer Bruder und Sch Froſt, was wir 
[3176] 


Ohlau und Breslau. 
Die 


wohne Schmiedebrücke 67. 
Dr. J. 


Hinterbliebenen. 


Ich 
3008) 
prakt. Arzt, Wundarzt un 


Theater⸗Repertotre. 
Somebe, 25. April. Bei aufgehobenem 
Abonnement und bei um die Hälfte erhöhten 
Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerkeloge und 
der Gallerie. Sechstes Gaſtſpiel des königl. 
fächſiſchen Hofſchauſpielers Hrn. Dawifon. 
Neu einſtudirt: „Lorberbaum und Get. 
telſtab, oder: Der Winter eines 
deutſchen Dichters.“ Schauſpiel in 
3 Akten von Carl v. Holtey. Mit einem 
Nachſpiel in einem Akt: „Bettelſtab und 
Lorberbaum, oder: Fee Jahre 
nach dem Tode.“ (Heinrich und ein 
verrückter Bettler, Hr. Dawiſon.) 
Sonntag, 26. April. Bei aufgehobenem Abon⸗ 
2 und bei 575 — 8 
reiſen, mit Ausſchluß der Gal e un 
der Gallerie. Siebentes Gaſtſpiel des Fonigt, 
ſaͤchſiſchen Hofſchauſpielers Hrn. Dawiſon. 
Neu einſtudirt: „Haus Jürge, oder: 


Gottſtei 


t n, 
d Geburtshelfer. 


v. Holtey. (Bonjour, Hr. Dawiſon.) 


eſtellungen auf beſtimmte Platze, welche 
ac er bei der Beſtellung bezahlt wer⸗ 
den, können immer nur an dem Tage vor 
der Vorſtellung, auf welche fie geſchehen, an⸗ 
genommen werden. — Es wird erſucht, alle 
auf das ſchwebende Gaſtſpiel bis jetzt ohne 
ſofortige Bezahlung gemachten Beſtellungen 
nach dieſer im Intereſſe des Publikums ge⸗ 
troffenen Anordnung gefälligſt erneuern zu 
wollen. — Die ohne Bezahlung beſtellten 


Plätze können nur bis Vormittags 11 Uhr Prozent 


am Tage der betr. Vorſtellung reſervirt werden. 


Eiebich's Lokal. 


Heute Sonnabend den 25. April: 
CONCERT 
vom Muſik⸗Direktor 
B. Bilse 


aus Liegnitz. 
Anfang 4 uhr. Entree 5 Sgr. 


Heute Sonnabend den 25. April: 
ngert 


großes Militaͤr⸗ Ko 
von der Kapelle des kgl. IIten Juf.⸗Aegts, 
unter Leitung L 9 Gars. 
nfang . 
tree 3 2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Waäsreub das Kom erts zum letztenmal 


Beſuch des Rieſen Murphy. 


Wie daun eine Gifenbahn in einem Jahre 
16 pt. und im folgenden nichts, oder einige 
Rent Dividende beingen? 130280 


- Zur Tanzmuſik 


tag den 26. April ladet ergebenſt ein: 
43804 Seiffert, in — 


Ein stud. phil., der ſich befonders mit 
naturwiſſenſchaftlichen u. philologiſchen Stu⸗ 
dien beschäftigt, ſucht eine Hauslehrerſtelle in 
Breslau. Nähere Auskunft wird Herr Rab⸗ 
biner Dr. Geiger zu ertheilen die Güte haben. 


Eine geprüfte Erzi in, der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache — fa an - 
ns Gouvernante ee 

; Näheres zu erfahren Kloſterſtraße 
Nr. 2 bei Hrn. Sene Glad rich. 5808 
— — 3 


Morgen Sonntag den 26. April: 
Zweites und letztes Concert. 


* 


5 28 
reslau, am 24. April 1857. 


Bo „ d 5 
Richard Weiß. beau, den 24. April 1857. 3034] 


8 Die, Perlenfchnur.“ Scaufpiel in 
Apotheker Pietrusky nebſt Frau. Perlenſch 


4 Akten von G. v, Holtey. (Hans Jürge, Mit einer Beilage. 


\ 


1 


hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 


die flimmfähigen P. 7. 8 


Hühneraugen, 


75 e eee * 
0 


Beilage zu Nr. 191 


STETTEN GET LET DEREN FE c TER 


der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 25. April 1857. 


Belanut machung. 
Die Viehmärkte in hieſiger Stadt werden mit Genehmigung der königlichen Regie: 
rung zu Breslau nach wie vor am zweiten Tage des betreffenden Jahemorfen alſo 
al: 


Dinftag, abgehalten werden. 
Striegau, den 22. April 1857. Der Magiſtrat. 


Breslauer Bürger⸗Schützen⸗Corps. 

Nachdem das Feſt zur Enthüllung und Weiße der von Sr. Majeftät dem Könige 
allergnädiaft gefchenkten Fahne auf den 3. und 4. Mai d. J. feftgefegt worden iſt, 
erſuchen wir diejenigen Schützen⸗Gilden, welche etwa bei Zufendung der Einladungsſchriften 
und Programms übergegangen worden, aber ſich der Feier anzuſchließen willens ſind, uns 
dies fofort anzuzeigen, wonächſt wir ihnen die möthigen Mittheilungen machen werden. 

Breslau, den 19. April 1857. [3169] Der Vorſtand. 


Der Schweidnitzer landwirthſchaftl. Verein 


verſammlt ſich Mittwoch den BP. April d. Vormittags 9 uhr in dem Stadtverord⸗ 
ten⸗Saale zu Schweidnitz. Tagesordnung: Prämiirung ländlicher Dienſtboten. Neuwahl 
des Vorſtandes. Bericht des Vorſitzenden über die jährliche Wirkſamkeit des Vereins und 
Beſprechung der in der letzten Sitzung noch nicht erledigten Fragen. — Nach Beendigung 
der Bereinsſitzung wird ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen in der goldnen Krone ſtattfinden, 
wozu ſich die daran theilnehmenden Herren bei Herrn Kirſchſtein vorher zu melden haben. 
[3158] Der Vorſitzende des Vereins: N. Seiffert. 


Der Verein der Aerzte des Glazer Gebirges 


verſammelt ſich Donnerſtags den 7. Mai Vorm. 10 Uhr zu Glaz im weißen Roß. 


„Iſrael iſt ein verwüſteter Weinſtock, 


feine Frucht ſchaffet er ſich ſelber“ (Hoſea im Namen Jehovahs C. 10), 
3914] Predigt⸗Saal am Ring Nr. 52, Sonntags Nachmittags 5 Uhr. 


Evangeliſche Geſellſchaft 


für Deutſchland, Breslauer Zweſgverein, nächſte Verſammlung Montag den 27. April 
im Predigtſaale Ring Nr. 52, Abends 7 Uhr. Vortrag: Prof. Meuß. Die 13615 


ſteht Jedem frei. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


In dem neu redigirten Tarife vom 1 rz 1857 Seite 11 find irrthümlich „Borſten“ 
als zur ermäßigten Klaſſe A. gehörig aufgeführt, während dieſelben nach unſerer Bekannt: 
machung vom 19. v. Mts. in die Normalklaſſe gehören. Wir bringen dieſes 5 

\ 4 


Breslau, den 23. April 1857, 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 

In d blatt dieſer Zeitung bietet ein Herr v. Oß mann Laſſewitz bei 
Tarnowj Pisdbendelſcheine der Ppbeis Slfenbahn, Sabre Ye 17, Thlr. 
pro Stück in jeder Summe zum Verkauf aus. Die Expedition dieſer Zeitung wird die 
Güte haben, ihm einen Käufer auf einen ſehr bedeutenden Poſten dieſer Scheine, von 
6 Jahrgängen, nach Erſcheinen der Coupons ſofort Zug um Zug daar zu bezahlen, 


weiſen. f 
EN den Herrn Verkäufer die ſofortige Lieferung nicht conveniren, fo wird Käufer 
auch gern ein Lieferungs⸗Geſchäft eingehen, nur müßte zur gegenſeitigen Sicherheit 
von beiden Theilen eine hinlängliche Kaution deponirt oder ſichere Ware aa 


werden. 


K. k. privil. Kaiferin Eliſabeth⸗Bahn. 


Einladung zur erſten ordentlichen General⸗Verſammlung. 
Auf Grund der 5 37 und 38 der allerhöchſt genehmigten Geſellſchafts⸗Statuten werden 
erren Aktionäxe der k. k. privil. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn zu der 
Montag, den 25. Mai 1852, um 9 Uhr Früh, in Wien, 
im Muſik⸗Vereinsſaale, abzuhaltenden 
erſten ordentlichen General⸗Verſammlung 
hiermit eingeladen. — ine Berhandlung werden fein: 
1) der Rechenſchafts⸗Bericht, 
2 die ene Otatuten für das Perſonal der Unternehmung. en, bei 

Diejenigen Herren Aktionäre, welche bei dieſer Verſammlung erſcheinen wollen, belieben 
demnach, gemäß $ 30 der Statuten, die im $ 43 ebendafelbft feſtgeſetzte Anzahl von 40 Stück 
Aktien, bis längſtens incluſive 11. Mai d. J. entweder bei der Geſellſchafts-Kaſſe 

in Wien (Stadt, Gundelhof, Nr. 588) oder: 
„ London bei N. M. v. Rothſchild u. Söhne, 
Paris bei Gebrüder v. Rothſchild, 
Berlin bei S. Bleichröder, 
Breslau bei C. T. Löbbecke und Comp., 
Köln bei Sal. Oppenheim jun. und Comp., 
„Frankfurt a. M. bei M. A. v. Rotbſchild und Söhne, 
55 * bei Gebrüder Bethmann, 
„ Hamburg bei H. J. Merck und Comp. 
zu erlegen, und unter Einem die, gemäß $ 40 der Statuten ausgefertigten, auf ihre Namen 
lautenden Legitimationskarten entgegen zu nehmen. 

Nebſt den Aktien find bei den Deponirungen in Wien blos zwei, bei jenen im Auslande 
aber drei, arithmetiſch geordnete und von den Einreichern eigenhändig unterzeichnete Konſig⸗ 
nationen beizubringen, wovon ihnen ein Exemplar, mit der Empfangsbeſtätigung verſehen, 
ſogleich zurückgeſtellt wird. l 8 

Alle diesfalls deponirten Aktien können nach abgehaltener General⸗Verſammlung und 
gegen Rückſtellung der betreffenden Empfangsbeſtätigungen, wieder behoben werden. 

Schließlich kommt noch zu bemerken, daß der betreffenden ſtatutariſchen Anordnung zu⸗ 
folge, je 40 Stück Aktien das Recht auf eine Stimme geben, dann, daß kein Aktionär mehr 
als 10 eigene berechtigte Stimmen in ſich vereinigen und überdies als Bevollmächtigter 
bpöchſtens 20 Stimmen übernehmen kann. 

Die Aktionäre können nur durch ſolche Perſonen hierbei vertreten werden, welche ſelbſt 
Mitglieder der General⸗Verſammlung ſind, und haben in dieſem Falle die auf der Rückſeite 
ihrer Legitimationskarte beigefegte Vollmacht eigenhändig zu unterzeichnen, welche Letztere 
ſohin bis längſtens 22. Mai d. J. bei obiger Kaffe vorzuweiſen iſt. v 

Wien, am 20, April 1857, [3109] 
Vom Verwaltungsrath der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn. 
— — — — — —— 


Heute Sonnabend den 25. April erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 80 des Gewerbeblattes. 


t Holzſchnitt. 

Inhalt: Breslauer Gewerbe⸗Verein: Augſtellungs⸗ Angelegenheiten; Geſchäft⸗ 
liches. — Die gewerbliche und landwirthſchaftliche Benutzung der Geſteine 
der nahen Hochgebirge und der Gegend von Lähn, Schönau, Goldberg, Bunzlau, Naum⸗ 
burg a. Q., Lauban und Löwenberg. Von R. Sachße. — Die breslauer Fabrik 
künſtlicher Steingeräthe. — Inſtrument zum Bleiſtiftſpitzen (mit Holz 
ſchnitt). — Cement, II. — Patente im 1. Vierteljahre 1857. — Tarif⸗Aenderungen ſchle⸗ 
ſiſcher Bahnen. — Schleſiſche Bahnhandwerks⸗ Prüfung⸗Commiſſionen. — Die Provin⸗ 

jal⸗Induſtrie⸗Ausſtellung und die permanente Induſtrie⸗Ausſtellung zu 
Breslau. — Aus Langenbielau. — Vermiſchtes aus der Provinz. — Thierſchaufeſte und 
gewerbliche Ausſtellungen. — Vier Preis⸗Ausſchreibungen. — Fragekaſten. — Fin: 


am 


7 


„ 


gerzeige (geognoſtiſche Sammlungen ꝛc. ꝛc.) — Düngmittel, Erweckung der Keimkraft ꝛc. 


Oel zu konſerviren und ranziges zu verbeſſern. — Flüſſiger Leim, neue Art. — Waſſer⸗ 
dichter geim⸗Anſtrich. — Rothes parfümirtes e Sr Perſönliches. — l 


Die Tabak- Fabrik von Chr. Kliche, 


Reuschestrasse Nr, 12, empfiehlt ihr bedeutendes altes Lager der gangbarsten Sorten 


„Schnupf-Tabake, als: Dünkerque, Cardinal und Doppel-Mops, saure St. Omer-Carotten, 


St, Vincent und ordinäre Rapé's bis zu 7 Thlr. pro Ctr. incl. Fastage bei / u. % Cir., 

holländische Nessings bis zu 16 Thlr. pro Ctr. abwärts, scharf und milde unter Garantie 

für Haltbarkeit, einer geneigten ferneren Beachtung, — Rapé in Paqueten a 4 Pfd, für 

314 Sgr., aromatische Tabake zu 20, 15 u. 10 Thlr. pro. Ctr. [3918] 
Proben unentgeltlich. 


kranke Ballen und eingewachſene Nägel heilt von 
10—1 u. 3—6 Uhr, Schmiedebrücke 48 im Hotel 
de Saxe [3919] L. Oelsner, Fußarzt. 


Hrn. Stonette vorgetragen. 


Circus Renz. 


Es finden hierſelbſt nur noch 4 Vorſtellun⸗ 
gen, und zwar am Dinstag, den 28. d. Mts., 
die unwiderruflich letzte ſtatt. 


Sonnabend, den 25. April 1857: 
Außerordentliche Vorſtellung zum Benefiz 
der Geſchwiſter, Herrn Baptiſte und 

5 Mlle. Louiſe Loiſſet. 

Die acht Römer, große equeſtriſche Scene, 
mit 12 dreſſirten Pferden ausgeführt. — Der 
großartige Brüdenfprung von Hrn. Baptiſte 
Loiſſet. — Pas de deux gracieuse, par Mr. 
Baptiste et Mile, Louise Loisset.— Mlle. 
Louiſe Loiſſet in ihren 50 Ballonsſprüngen. - 
Mlle. Käthchen Renz in ihren graziöſen Taͤn⸗ 
zen und Sprüngen auf ungeſatteltem Pferde. 
„Das Springpferd Aegide, geritten von 
Mlle. Helene Guerra. — Der Schimmelhengſt 
Allahor, geritten von E. Renz. — Saladin, 
arabiſcher Schimmelhengſt, vorgeführt von 
E. Renz. — Manoeuvre de fleurs par 4 Ca- 
valiers et 4 Dames. — Arie, auf einem ge⸗ 
wöhnlichen Blaſebalg vorgetragen von Hrn. 
Stonette. — Variationen nach einer bekann⸗ 
ten Melodie, auf einer Silbergroſchen⸗Trom⸗ 
rcheſters von 

(3172 
Ende nach 9 Uhr. 


pete unter Mitwirkung des 


— 


Anfang 7 Uhr. 


[383] Bekanntmachung. 

Die innerhalb der Feldmark Schönau, Kreis 
Neumarkt belegenen und zum Schutz⸗Bezirk 
Schönau, Forſtreviers Nimkau gepörigen bei⸗ 
den Forſtparzellen Nr. 79 u. 80 von 3 Mrg. 
126 Auadr⸗Rthn. und reſp. 1 Mrg. 161 Qu.⸗ 
Rthn., zuſammen von 5 Meg. 107 Qu.⸗R. 
Flächeninhalt, ſollen im Wege des öffentlichen 


[411] Bekanntmachung. 

Wir bedürfen zur Beheizung der rathhaͤus⸗ 
lichen und ftädtifchen Schul⸗Lokalien, der Ho⸗ 
ſpitäler, fo wie zum Betriebe der ſtaͤdtiſchen 
Ziegelei 

79 Klaftern Birkenholz 1. Klaſſe, 
28 Klaftern Birkenholz 11. Klaſſe, 
218 Klaftern kiefern Leibholz. 
Diejenigen Holzbeſitzer, die dieſen Holzbedarf 
liefern wollen, werden erſucht, recht bald ſich 
ſchriftlich bei uns unter Anführung der Holz⸗ 
preiſe zu melden, worauf wir auch bald wei⸗ 
tere ſchriftliche Erklärung, wie es mit der 
Zahlung unſererſeits und wie es mit der Her⸗ 
anfuhr, die der Holzlieferer übernehmen muß, 
in Betreff der Zeit der Anfuhr gehalten wer⸗ 
den ſoll, da wir nicht im Stande ſind, den 
ganzen Holzbedarf ſofort unterzubringen, das 
zur Beheizung der rathhäuslichen und Schul⸗ 
Lokalien und Hoſpitäler erforderliche Holz wir 
auch erſt fpäter, wogegen das zum Betriebe 
der ſtädtiſchen Ziegelei erforderliche Holz bald 
bedürfen, wobei wir noch bemerken, daß die 
ſtadtiſche Ziegelei ganz nahe der Stadt ge: 
liegen iſt. 
Oels, den 22. April 1837. 


Der Magiſtrat. Nieckſch. 


Auktton. 

Montag, den 27. April 1857 Vormittags 9 
Uhr werden in dem Hoſpital zum Heiligen⸗ 
Geiſt, Kirchſtraße 15, verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel und Betten gegen gleich baare 
Zahlung öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 24. April 1857. 3166 

Das Vorſteheramt. 


Auktion. Montag den 27. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Gerichtsgebaͤude im 
Wege der Exekution diverſe Waaren, als: 


Meiſtgebots zum Verkauf geſtellt werden, und Thee, Seife, Karten, Farben, Cigarren, Lichte, 


iſt hierzu ein Termin auf Freitag, den 1. Mai 
d. J. 11 Uhr Vormittags, im Gerichtskret⸗ 
ſcham zu Schönau vor dem Forſtmeiſter 
Gumtau anberaumt worden, zu welchem Bie⸗ 
tungsluſtige mit dem Bemerken hiermit vor⸗ 
geladen werden, daß die dem Verkaufe zu Grunde 
legenden allgemeinen Veräußerungs⸗Bedin⸗ 
gungen im hieſigen Regierungsgebaude, in 
der Forſtregiſtratur, ſo wie bei dem Ober⸗ 
förſter von Prittwitz in Nimkau bis zum 
Termin täglich in den Amtsſtunden eingeſehen 
el 


werden können. 

Breslau, den 10. April 1857. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Ediktalladung. 327 

Die Inhaber der untenverzeichneten ſchleſi⸗ 
ſchen Pfandbriefe werden nach 99 126, 127 
Titel 51 der Prozeßordnung aufgefordert, mit 
ihren Anſprüchen darauf bis zum Zinstermine 
Weihnachten 1857, ſpäteſtens in dem 

am 1. Febr. 1858, V.⸗M. 11 Uhr, 
anſtehenden Termin in unſerem Geſchäftslo⸗ 
kal hierſelbſt (Ohlauerſtraße Nr. 45) ſich zu 
melden, widrigenfalls ſie mit allen aus dieſen 
Pfandbriefen herzuleitenden Anfprüchen wer: 
den präkludirt, die Pfandbriefe ſelbſt durch 
richterlichen Spruch werden amortiſirt, und 
den untengenannten Extrahenten des Aufge⸗ 
bots an Stelle derſelben neu ausgefertigte 


Pfandbriefe oder infoweit eine Kündigung nach | 


Vorſchrift des Regulativs vom 7. Dezember 
1848 (G.⸗S. 1849, S. 76) attgefunden, die 
Valuten werden ausgereicht werden. 
ng. K. 7 4 100 She e 

Görnig BB. Nr. 7 & r.; Schosni 
BB. Nr. 13 a 50 Thlr.; Guhrwitz vn. Re. 36 
a 25 Thlr. 1 K 
Ertrahent: Kunſtgärtner Kobliczeck zu Ohlau. 
Majorat Langenbielau SI. Nr. 240 200 
Thaler. igl. K 5 

a ee egen 

1 hierſe N 0 " 
an den Sale 9 


eſiſche 
Generallandſchafts⸗Direktion. 


412 Bekanntmachung. 
(ois bei dem Neubau der Schulhauſer in der 
Neuen⸗Kirchſtraße und am Wäldchen . 
menden Maurer- und Zimmerarbeiten ſollen im 
Wege der Lizitation öffentlich ausgegeben wer⸗ 
den. Hierzu iſt Termin 
den 30. d. M., Nachm. von à bis 
6 Uhr 10 87 Bureau IV. — 
RNathhauſe 
Nee woſelbſt auch in den EEE 
her während der Amtsſtunden die Bedingun⸗ 
gen eingeſehen werden können. 
Breslau, den 22. April 1837. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Aufgehobene Subhaſtation. 

Der zur Subpaftation des J. Fontanes⸗ 
ſchen Ziegelel⸗Grundſtücks Nr. 100 zu Neu⸗ 
kirch am 5. Mal d. J. anſtehende Bietungs⸗ 
Termin wird hierdurch aufgehoben. 

Breslau, den 24. April 1857, 0 
Königliches Kreis-Gericht. Abtheil. 1, 

olz⸗ Verkauf. [3178] 

Zum meiſtbistenden Verkauf von circa 1000 
Stück kiefernen und fihtenen Bauhölzern nach 
Kubikfuß, und 120 Klaftern kiefernen Scheit⸗ 
holzes aus dem Forſtrerler Dobrau bei rap: 
pitz O.⸗S. find Termine auf den 13. und 
20. Mai d. J. Früh von 9 Uhr ab, im 
hiefigen Brauerei⸗Lokale angefegt, Das Auf: 
maßregiſter kann jeden Tag während der Mit⸗ 
tagsftunden bei dem Forſt⸗ Sekretär Schnei⸗ 
der zu Dobrau u f werden, welcher 
auch die Hölzer auf Verlangen vorzeigen wird. 
Dieſelben find meiſt ſtarker Dimenſſon und 
liegen etwa eine halbe Meile von der Oder 
entfernt, zum Abflößen bereit. Die Bezah⸗ 
lung der kleinern Looſe erfolgt fogleich, wo: 
gegen bei größern Partien % des Kaufgeldes 
als 5 > ne iſt. 

Das gräfl. v. Seherr⸗Thoßſche Forſt⸗ 
a Amt Dobran. f 


Ein faft neuer lederner Reiſekoffer und 
zwei Neifetaichen find billig 2 7 
Gartenſtraße Nr. 20 par terre (Eingang 
Schweidnttzerſtraße). j [3902] 


ein Faß Wein, ein Gebind Rum, eine Brücken⸗ 

waage, ein Handwagen, Repoſitorien, Laden⸗ 

tafeln und Utenfilien verfteigert werden. 
3180] N. Reimann, k. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Im Auftrage des Beſitzers werde ich 
am 20. Mai d. J., zwiſchen 10 bis 
12 Uhr Vormittags, in meinem Bureau, 
am Roßmarkt Nr. 13, 
folgende Grundſtücke: 5 
a. das Wohnhaus Nr. 12 am Zauenziens 


la 
b, die Stapidtee Nr. 13 am Tauenzienplatze 
und Nr. 8 der Tauenzienſtraße, 
unter Vorbehalt des Zuſchlages meiftbietend 
licitiren. 3140] 
Bedingungen und Situationsplan find in 
den Bureauftunden bei mir einzuſehen. 
Der Rechtsanwalt und Notar Poſer. 


Spiegel⸗Rinde⸗Verkauf. 

Zum meiſtbietenden Verkauf der von einem 
circa 3 Morgen großen 30 jährigen Eichenbe⸗ 
ſtand im Peiſterwitzer Oderwalde ohnweit 
Scheidelwitz zu gewinnenden Rinde, ſteht auf 
Donnerſtag den 7. ai, Früh Uhr, 
im Forſthauſe hierſelbſt Termin an, wozu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einladet, daß 
der Förſter Vogel in Scheidelwitz bei Brieg 
auf Erfordern die abzutreibende Fläche nach⸗ 
weiſen wird. 4101 

Peiſterwitz, den 23. April 1857. 

Der Oberförſter Krüger. 


Gaſthof-⸗Verkauf. 


In en de wird der am Parade⸗ 
Platz gelegene, 13,000 Thlr. gewürdigte Gaſt⸗ 
911 zu 3 Linden mit vollſtändigem Inventar 
(12 Fremdenzimmer) den 20. Mai d. J. 
erbtheilungshalber öffentlich verkauft. Der 
Gaſthof erfreut ſich ſeit 50 Jahren des beſten 
Renomme's. Glogau, große Garniſon⸗ und 
Handelsſtadt, von dem ſchiffvaren Oderſtrome 
halbirt, durch Chauſſeen und Eiſenbahnen 
nach allen Richtungen verbunden, in Mitten 
einer fruchtbaren Landſchaft, deren Beſitzer 
reich ſind, iſt die belebteſte Provinzialſtadt 
Schleſiens. [2536] Die Adminiſtration. 


Güter⸗Verkauf! 


Die Herrſchaften Rokow und Babice, eine 
Meile von der k. k. Kreisſtadt Wadowice 
elegen, beſtehend aus 390 Joch ackerbarem 
Grund und Wieſen, 212 Joch jungen Wald, 32 
Joch Geſtrüpp am Skawa⸗Ufer, nebſt 30 Joch 
Weide, ſind aus freier Hand zu verkaufen, 
wobei bemerkt wird, daß, indem dieſe Gü⸗ 
ter unmittelbar am Skawafluß liegen, aller⸗ 
lei Fabriken aufgebaut und ſehr leicht betrie⸗ 
ben werden können. 

Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt in fran⸗ 
kirten Briefen unter der Chiffre S. W. Rokow 
bei Wadowice in Galizien, an ebengenannte 

Herrſchaften wenden. 


Guts⸗Verkauf. 


K. B. Nr. 56. Mit 30,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung iſt ein adliges Beſitzthum, 1 Meile von 
Ratibor und ½ Meile von der nächſten Eiſen⸗ 
bahnſtatſon mit circa 1400 Mg. Areal — 
nur Acker und Wieſen — von guter Quali⸗ 
tät — und gutem Bauſtande zu verkaufen, 
und ertheilt Selbſtkäufern ſpezielle Auskunft 
„die Güter⸗Agentur Preußiſche⸗Straße 615“ 
in Groß⸗Glogau. [3165] 


Geichäfts-Verfauf. 
In einer Kreisſtadt Schleſiens auf einer 
der beſten Straßen ist ein, Giſeawenr 
Schmiedeeiſen⸗ und Spezerei ⸗Geſchaͤft I 
uter Kundſchaft veränderungspalbet * K 
aufen. Zu bemerken iſt, daß nur 2 Sch . e⸗ 
eiſen⸗ und Eiſenwaaren-Geſchäfte am Platze 
ſind; auch werden ſämmtliche Waaren mit 
verkauft. Ungangbare Artikel ſind nicht da. 
Portofreie Adreſſen unter W. R. befördert 
die Expedition dieſer Zeitung. [3108] 


Zwei wohlerhaltene Reitſättel, der eine noch 
wie neu, Artillerie⸗Offizier⸗Zaum⸗, Vorder⸗ 
und Hinterzeuge, Sommer⸗Ueberdecken und 
verſchiedenes Stallgeräth find zu verkaufen, 
Tauenzienſtraße Nr. 85, zwei Treppen hoch 
Thüre rechts. 13640 


Mühlen⸗Verkauf. 


Wegen Erbregulfrung und anderweitigen 
Familien⸗Verhältniſſen iſt eine am Dober uns 
weit der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn 
belegene Waſſermühle alsbald zu verkaufen. 

Dieſe Mühle, deren Waſſerkraft nach er⸗ 
folgter Abſchätzung von Sachverſtändigen auf 
mehr denn 60 Pferdekräfte berechnet iſt 
treibt gegenwärtig einen amerikoniſchen, drel 
deutſche Mahlgänge und einen Spitzgang, und 
iſt außerdem Graupen⸗, Schneide⸗, Klee⸗, Oel⸗ 
und Gewürzmühle vorhanden. 

Es gehören zu derſelben außerdem 78 Mor⸗ 
gen Acker (beſter Weizenboden), 30 Morgen 
Wieſe (dreiſchurig) und ein im beſten Zuſtande 
befindliches Inventarium. 

In Betracht der vorhandenen bedeutenden 
Waſſerkraft und des weiten unbeſchränkten 
Grundbeſitzes eignet ſich das Grundſtück auch 
vorzüglich zu jeder beliebigen Fabrik ⸗ Anlage, 
welche hier mit erheblichem Vortheil etablirt 
werden kann. — Reflektirende erfahren die 
näheren Bedingungen auf bis fpäteftend ult, 
Mai fr, eingehende Anfragen bei dem Ge⸗ 
richtsſcholz Hrn. Leukert in Tillendorf bei 
Bunzlau in Niederſchleſien. [3160] 


30,000 Thlr. à 5% 
ſind getheilt ſofort gegen pupillariſche Sicher⸗ 
heit auf hieſige Häuſer oder hinter den Pfand⸗ 
briefen auf ſchleſiſche Rittergüter und 


16,000 u. 6000 Tol. 


a 
find zu denfelben Bedingungen Term. Johannt 


d. J. zu vergeben unter Adreſſe X. Z. franco 
Breslau poste restante. 13925 


l 
Samenhandlung 


in Breslau, 
Eliſabet⸗ (früher Tuch⸗ 
haus⸗) Straße Nr. 5 
empfiehlt zur Saat: 

PNohl's 
Rieſen⸗Futter⸗ 
Runkelrüben, 

pr. Pfd. 15 Sar, 
pr.Gtr. (110 Pfd.) 50 Thlr. 

Sie liefern Exemplare bis 20 Pfd. ſchwer 
und geben ſelbſt bei mittlerer Bodencultur 
300 bis 400 Ctr. Rüben pr. 8 
Fütterrüben, gelbe Turnips, 110 Pfd. 13 Tylr. 
dto. rothe Turnips, 110 Pfd. 14 Thlr. 
dto. halb in und halb über der Erde 
wachſend, rothe oberndorfer, 
mit vorzüglichem Blattwuchs, 
110 Pfd. 15 Thlr. 
Zuckerrüben, echte, rein weiße, 110 Pfd. 14 Thlr. 
Möhren, echt engl. weiße grünköpf. 
Nieſen⸗ (echt großkörnige Oral 
nalfaat), pr. Pfd. 20 Sgr. 
dito hier nachgebauter, pr. Pfd. 15 Sgr. 
Grasſamen in vorzüglicher Miſchung zu 
Parkanlagen, 110 Pfd. 15 Thlr. 

— zu Wieſenanlagen, 110 Pfd. 15 Thlr., 
ſowie alle in dieſes Fach 1 Oeko⸗ 
nomie⸗, Gemüſe⸗ u. Blumen⸗Samen. 

Unter billigſter Preisnotirnug verſichere 
ich meine Abnehmer der reelſten Bedienung, 
da ſämmtliche Sämereien von mir 
ſelbſt geprüft find. 


Nachdem wir von einem hohen Miniſterium 
auf unſeren in Dresden gelegenen zwei Grund⸗ 
ſtücken vier Bankonzeſſionen erhalten has 
ben, beabfichtigen wir 


zwei dieſer Bauplätze 
zu verkaufen. Dieſelben befinden ſich auf der 
durch Gas beleuchteten, ſehr frequenten 
äußeren Bautzener⸗Straße, haben direkte Aus⸗ 
ſicht auf die Elbe und deren reigended Thal 
bis mit Loſchwitz und deſſen herrliche Villas, 
worunter die Schlöſſer Sr. königl. Hoheit des 

rinzen Albrecht von Preußen, den Porsberg, 

önigſtein u. a. m. Ferner nach Mittag auf 
die böhmifchen und erzgebirgiſchen Gebirge, 
die röcknitzer und tharandter Höhen und auf 
Altſtadt Dresden mit der Terraſſe u Abend. 
Die Ausſicht kann vermöge der Elbe nie ver⸗ 
baut werden. Durch eine Plattform wird 
man ein förmliches Ru nd⸗ Panorama dieſer 
herrlichen Gegend erzielen. . 3097 

Nähere Auskunft ertheilen die Beſitzer 

Gebruͤder Robert u. Moritz Siegel, 
Neuſtadt Dresden, äußere Bautzner⸗Straße 25, 
...... x — 


| Gutsbeſitzer, 
e ihr Beſitzthum verkaufen wollen, dabei 
oe und diskrete Vermittlung wünſchen, 
wollen ſich vertrauensvoll an mich wenden, 
und mir ihre Aufträge mit genauen Anſchlä⸗ 
gen frank zugehen laſſen. Beſonders 
aber bin ich von einem zahlungsfähigen Käus 
fer beauftragt, i. d. Kreiſen Breslau, Neumarkt 
oder Liegnitz zu kaufen. 139091 
Breslau, am Lehmdamm Nr. Ad, 


Baumm, gew. Gutspächter. 


Haus⸗ und Geſchäfts⸗ 


g erkauf. 
In einer belebten Kreisſtadt der Plo⸗ 


vinz Schleſien iſt ein großes ma 1 
am Ringe gelegenes 2, mit einem 
Kolonial⸗Waarengeſchäft, weiches ſchon 
feit länger als 36 Jahren 

wird, veraͤnderungshalder bald zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen werden fr. erbeten 
unter H. A. poste rest, Breslau. 3931 


— . —— 
Ein zahlungsfähiger Oekonom beabſich⸗ 
tigt * — er 9800 dis 1000 Morgen zu 
pachten. Gefällige Offerten nimmt das Kom⸗ 
miſſions⸗Büreau von C. Günther in N 
entgegen. [3179] 


u 


— 


+ 


Norddeutsche Fluss-Dampfschifffahrts-Gesellschaft. 


896 


{ Unter Bezugnahme auf $ 14, 16 und 18 der Statuten werden die reſp. Aktionäre der Norddeutſchen Fluß Dampf⸗ 


ſchifffahrts⸗Geſellſchaft hiermit zur erſten ordentlichen General- Verſammlung auf Donnerſtag, den 28. Mai d. 


Nachmittags 3 Uhr im Hotel zum weißen Schwan in Harburg eingeladen. 


Die Legitimationen zur Theilnahme an der 


Verſammlung können von Dinſtag den 26. Mai an bis Mittags 2 Uhr 


am Tage der Verſammlung gegen Vorzeigung der Interims⸗Aktien im Büreau der Geſellſchaſt, Schloßſtraße Rr. 3, in Empfang 


genommen werden. 


Neben anderen zur Verhandlung kommenden Gegenſtänden wird auch der Antrag auf Abänderung einiger SS der 
a [3181] 


Statuten auf der Tagesordnung ftehen. 
Harburg, den 18. April 1857. 


Post- Dampſſchiffahrt 


| Hamburg- Braſilianiſchen Oampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft. 
Nach Rio de Janeiro, 


Southampton, Liſſabon, Pernambuco und Bahia anlaufend, 
7 wird expedirt: g 
von Hamburg am 20. Mai, 


von Southampton am 34. Mai, 
das hamburger Poſt⸗Dampfſchiff 


PETROPOLIS, 2000 Tons gross, geführt 
von Capt. T. Paulsen. 


Die Güterfracht 
von Hamburg nach Pernambuco, Bahia und Rio de Janeiro iſt 
bis auf Weiteres, wie folgt, feſtgeſetzt: 

1) Für ordinaire Güter, als Mobilien, Glas, Eiſen⸗ und Spiel⸗ 


/ •TÄꝓT—ñ—x—x—x— „ ˙ we 2 10 8s, nebſt 15 % 
2) Für, mittelfeine Güter, als: Baumwollen⸗Waaren, Quin⸗ Primage für 

caillerie⸗Waaren, Stahl⸗Waaren, Piano's u. ſ. w. 3% 10 8. 40 Hamburger 
3) Fuͤr feine Güter, als: Tuche und wollene Waaren, Leinen, Kubikfuß. 


halbſeidene und ſeidene Waaren u. ſ. w. nn 
ür ſchwere und voluminöſe Güter nach Uebereinkunft. — Güter nach den übrigen 


8 
Stationsplätzen werden zu einer verhältnißmäßig billigen Fracht befördert. 


Für Juwelen, Gold, Silber, Contanten 2c, 1% pt. vom Werth. [3167] 
Paſſage⸗Preiſe 
inkluſtbe Beköſtigung, aber ohne Wein und geiſtige Getränke. 
Von Hamburg: Von Southampton: 
Zwiſchendeck Zwiſchendeck 
Beſtim⸗ Erſte | Zweite Fre Kinder] Beſtim⸗ Erſte Zweite de 
mungsort: Kajüte Kajüte 1 7 mungsort: Kajüte Kajüte ae 5 — 5 
fene 12 Jahr ſene 12 Jahr 
Nach Thlr. Thlr. *. Thlr. Nach 2 2 h | #8 
Liffabon ....| 70 50 5 20 Liſſabon . 10 A 
ernambuco 240 170 70 55 [Pernambuco 34 24 10 10 7 
Bahia 260 190 70 55 ahia 36 26 10 10 10 
Riode Janeiro 280 | 210 70 55 [Riode Janeiro 40 | 30 1⁰ 19 7 


Naͤhere Nachricht wegen Fracht und Paſſage ertheilen 
in Ham urg: Knöhr u. Burchardt, Sue Nr. 8, 


Schleſiſche Bergwerks⸗ und Hütten⸗Aktten⸗Gefellſchaft 
V 


u le an. 

Die Herren Aktionäre der ſchleſiſchen Bergwerks- und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Vulcan laden wir in Gemäßbeit des $ 32 und folgende des Geſellſchafs⸗Sta⸗ 
tuts zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung 

auf Montag den 25. Mai d. Nachmittag 2 Uhr 
in dem Heilbornſchen Saale hiermit ergebenſt ein. 3163] 
x Beuthen O.⸗Schl., den 15. April 1857. 
N Der Verwaltungsrath. Porkoſch, Vorfitzender. 


Wichtig für Comptoirs, Bureaus und Expeditionen! 
Die berühmte chemnitzer unverlöſchliche veilchenblauſchwarze 


Copir⸗, Stahlfeder⸗ und Archiv⸗Dinte, 


ſowie alle Sorten chemiſcher, engliſcher Comptoir⸗, Canzlei⸗, Archiv⸗ 
und copirfähiger bunter Dinten 

zu beziehen auf frankirte Beſtellungen [3162] 

Chemnitz. N Löwenapotheke von E. Beyer . 


Bockbier 


6 


find 


in vorzüglicher Güte, friſch vom Eiskeller, die Kufe 2 Sgr., fo auch gutes 
Bairiſch erſtes Lagerbier, die Kuſe 13 Sgr., empfiehlt: [3175] 


B. Hoff, Ring Nr. 19, 


im Pariſer Keller. 


Allen Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß ich das von meinem verſtor⸗ 
benen Schwager, Hrn. M. Voß, inne gehabte Tabak⸗Geſchäft übernommen, 
und unter der Firma G. Bock, unverändert fortführen werde. Es ſoll mein 
eifrigſtes Beſtreben ſein, das dem Verſtorbenen freundlichſt geſchenkte nn 


jeder Weiſe vollkommen zu rechtfertigen. 
Ohlau, den 22. April 1857. G. Bock, Tabakfabrikant. 


30 Loth Graines (Seidenraupen⸗Eier) 


von vorzüglicher Güte, Gelbſpinner, Bordeaux⸗Nace, fo wie einige Loth Brianza und 
Mailänder, Weiß⸗ und Gelbſpinner, ſind noch abzulaſſen durch den 3038 
Verein zur Beförderung des Seidenbaues in der Provinz Schleſien. 


Echten Auedlinb, Zuckerrüben-Saamen, 
Peru-Guano, Chili-Salpeter, 
Engl. Patent-Blutdünger,, 
‚ Knochenmehl, Schwefelsäure und 
- Gebrannten Dünger-Gyps, 
8 Bey er & O., Albrechtsstrasse Nr. 14 


[2911] 
Drill- und Leinwand⸗Säcke 


empfiehlt Julius Sylla, am alten Fiſchmarkt, Rathhaus Nr. 1, 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


[3904] 


Der Verwaltungsrath. 


Als übercomplet ſtehen bei unterzeichneter 
Anſtalt ö 

2 noch neue neu konſtruirte eiſerne 

Walzen⸗Dreſch⸗Maſchinen, 
Koſtenpreis à 500 Fl., für à 400 Fl. ab hier, 
zum Verkauf, 2 

Ullersdorf / Mähren, im April 1857, 

Die Verwaltung 
der erſten öſterr. Flachsröſte⸗Anſtalt. 

13161) G. Hintze. 

Eine Gouvernante, die vollſtändig fertig 
Engliſch und Franzöſiſch ſchreibt und ſpricht, 
und tüchtig in der Muſik und im Zeichnen ift, 
wird gleich oder zum 1. Juli bei einer Familie 
auf dem Lande geſucht. Frankirte Adreſſen 
unter I. v. J. nebſt Abſchrift etwaiger Zeug⸗ 
niſſe befördert die Expedition dieſe Zeitung. 


Knaben von auswärts, die das Spezerei⸗ 
Geſchaͤft erlernen wollen, können ſich ſofort 
melden: Bretzlau, Biſchofſtr. 15 bei Herrn 
J. Mroſowsky. [3929] 


Eine amerikaniſch gebaute Waſſermühle 
mit 5 Gängen, Gebäude maſſiv, der Waſſer⸗ 
bau ganz neu, mit circa 30 Morgen Acker 
beſter Klaſſe, bei der größten Trockenheit hin⸗ 
reichende Waſſerkraft, ſo wie bei großem Waſ⸗ 
ſerſtande keine Ueberfluthung, iſt mit ſämmt⸗ 
lichem todten und lebenden Inventarium mit 
einer geringen Einzahlung veränderungshalber 
zu verkaufen. Dieſe Mühle befindet ſich in 
der ertragreichſten und gelegenſten Gegend 
Niederſchleſiens. Nähere Auskunft ertheilt auf 
portofreie Anfragen der Kommiſſionär C. F. 
Scholz zu Neumarkt. 3171 


In einer nächſt Pregan großen und 


1 Stadt Schleſiens iſt eine herr⸗ 
lich eingerichtete, ſtark befuchte Kon⸗ 
ditorei erbtheilungshalber zu verkaufen. 

Ueber wo, wie und wer wird bei 
franco Rückfrage unter Chiffre F. 105 
bei der Expedition der Poſener Zeitung 
Auskunft erthellt. 13815] 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ich bin willens, meinen in Jauer, ganz 
nahe am Bahnhofe gelegenen Gaſthof „zum 
rothen Adler“ aus freier Hand zu verkaufen. 
Ein Speditions⸗Geſchäft, wozu ein neuer Gü⸗ 
ter⸗Speicher gebaut, eine Schmiedewerkſtatt 


und eine G. n e! in er 
feele tn Keibs. 

Jauer, den 21. April 1857, [3132] 

In der volkreichſten Provinzialftadt Schle⸗ 
ſiens iſt ein am Markt gelegenes Kaffee⸗ 
haus, in welchem Wein⸗ und Bierſchank 
exercirt wird, welches ſeit einem Jahrhundert 
bis heute frequent und ohne Konkurrenz ge⸗ 
aner. unter ſehr ſoliden Bedingungen zu 
aufen. 

Frankirte Adreſſen unter 8. 8. befördert 
die Expedition dieſer Zeitung. [3134] 


Zuckerruben⸗Samen 


eigner 1856er Erndte, unter Garantie der Keim: 
fähigkeit, offerirt S. Silberſtein, Ring 59. 
Auf dem Vorwerk Grobia 
des Landgeſtüts⸗Wirthſchafts⸗ 
Amtes Zirke ſtehen 400 Maſt⸗ 


2818 


hammel und Märzſchafe, welche 
= nach der Schur abgenommen 
werden können, zum Verkauf. [3135] 


Carl M. Dupol, 


Ecke der Schweidnitzer⸗ und Karlsſtraße Nr. 1, 
empfiehlt fein vollftändig aſſortirtes Eigarren⸗ 
Lager geneigter Beachtung. 3916) 


ollzüch 
Säcke ohne Nath 


eigener Fabrikation, 


empfiehlt billigſt: [3905] 


Wilhelm Regner, 


Ring 20. 


Ein Nittergut in der befferen Gegend 


Niederſchleſiens mit 2700 Morgen Areal, gu⸗ 
tem Inventar und maſſiven Gebäuden, Bren⸗ 
nerei, Torfſtich ꝛc. 2c. iſt unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen für 110,000 Thlr. zu acqufriren und 
unter 8. S. poste restante Gr.⸗Glogau das 
Nähere zu entnehmen. [2957] 
Eine Herrſchaft mit 8300 Morgen vor⸗ 
zolichem erat (unfern Groß Glogau), von 
hauſſee und Eiſenbahn durchſchnitten, iſt für 
400,000 Thlr. ) Anzahlung zu kaufen. Die 
Adreſſe S. S. poste restante roß⸗Glogau 
ertheilt ermftlichen Käufern die nähere Aus: 
kunft. [2958] 


Ein Getreide⸗Haus in Hamburg ſucht einen 
tüchtigen Agenten für Breslau. Adreſſen 
unter C. C. G., mit Angabe von Referenzen, 
befördert die Exped. d. Zeitung. (3930 


30 Maſtochſen 
und 120 fette Hammel ſtehen zum Verkauf auf 
dem Dominium Sorgau bei Grottkau. 


Auf dem Dominium Rohrau, Kreis Ohlau 
ſtehen 60 Stück Schöpſe zum Verkauf. 


Peru⸗Guano 


in reiner unverfaͤlſchter Waare billigſt bei 
43020] Lochow u. Co., Vorderdleiche 1, 


mit vorzüglichen Atteſten, die beide erſt dienſt⸗ 
frei geworden, empfiehlt: 

[3927] E. Berger, Biſchofsſtraße 16. 
r ̃ ̃ ͤ .. en 


In unſerm Verlage erſcheinen und iſt die erſte Lieferung zu haben in der Sortiments⸗ 
Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) in Breslau, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20: [30 


Sämmtliche Romane 
Alexander Dumas. 


In ſorgfältiger Uebertragung aus dem Franzöſiſchen. 
Er ſte Abtheilung: 


Hiſtoriſche Romane. 
- Klaſſiker⸗Format. 
In Lieferungen von 5 Bogen 4 Sgr. 

Dieſe neue Auflage der Romane des unſtreitig jetzt in Deutſchland beliebteſten franzs 
ain Fiete Ge e in Betreff der Austattung ganz an unſere ae Auabe 
1 ler bis letzt erfehlenenen een 3 und ſomit die ſchönſte und zugleich billigſte 

Wir beginnen die Sammlung mit dem unübertroffenen Romane: 


Die drei Musketiere, 


und den dazu gehörigen zwei Fortſetzungen: 


Zwanzig Jahre nachher, 
Der Graf von Bragelonne. 


Jeden Monat erſcheinen 3 bis 4 Lieferungen, und geben wir jed i 
Lieferung einzeln ab; jedoch erhalten diejenigen Abnehmer, welche de! 
der im Laufe dieſes Jahres erſcheinenden Lieferungen verpflichten, zu Ende des Jahres das 
nach einer Photographie trefflich ausgeführte n * 

Porträt des Verfaſſers gratis. 

Stuttgart. ; 5 Franckh'ſche Verlagshandlung. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Lager von Strickgarnen, 
neueſten Beſätzen und Franſen 


bereits von der Leipz. Meſſe eingegangen, empfiehlt die [3170] 


Poſamentir⸗Waaren⸗Handlung des Carl Reimelt, 
Oblauer⸗Straße Nr. 1. 


Eine Baumwollen⸗Spinnerei 


iſt in der bedeutenden Fabrikſtadt Lodz im Königreich Polen, unweit der wien⸗warſchauer 
Eiſenbahn gelegen, ganz gut maſſiv gemauert, mit 6000 Spindeln und einer der 2 
Cokerill'ſchen Dampfmaſchinen neueſter Konſtruktion, nebſt Bleiche, Kaſtenmangel, Holz⸗ 
ratzpel, ſaͤmmtlichen Hilfsmaſchinen zum Maſchinenbau, 3 Morgen urbarem Land, einem nicht 
unbedeutenden Torfſtichboden und noch auf 4% à 4000 Thlr. jährliche Pacht verpachtet, 
veränderungshalber aus freier Hand unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. — 
Reflektirende belieben ſich in portofrelen Briefen an Herrn Samſon u. Landan in 
Hamburg, oder an Herrn Wendriner u. Friedländer in Breslau zu wenden. (3911] 


Quedlinburger Zuckerrüben-Samen, 


rein weiss und weiss mit rosa Anflug, offerirt im bester Qualität unter Ga- 
rantie der Keimfähigkeit billigst: [3078] 


Ad. Hempel, Schweidnitgerstranee 44, 


Mit Bezug auf die auen in diesen Blättern mehrfach ab — 
serordentliche Wirksamkeit des Ei eee [Bios] 
3 Thlr.) 


Normal-Dünger-Pulvers (pro 100 Pfd. 
und des 
Regenerations-Guano (pr. 100 Pfd. 4 Thlr. inel. vers. Sack) 
empfehle ich dieselben nochmals mit dem Bemerken, dass auch 
für Breslau und Umgegend Her Ewald Müller in Breslau, Albrechtsstr, 15 

für Sagan und Umgegend Her Ak. Brücke in Sagan, t 


nach Proben zu Original-Preisen Bestellungen darauf entgegen nehmen. 


Berlin, Schiffsbauerdanm 22. 
Agricultur-chemisches Laboratorium von Ferdinand Winekler, 


Eine ſehr gewandte und geſchickte Kam⸗ 
merjungfer, als auch 
eine ſehr tüchtige Landwirthſchafterin 


Niemerzeile Nr. 10 ſind zwei ſchöne 
trockene, ſehr friſche Keller, die ſich auch zu 
Weinlagern und dergleichen vortrefflich eignen 
würden, ſofort zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilen gefälligft die Herren Gehlich 
und Beer, im Juwelenladen daſelbſt. 3007 


Ning Nr. 29, goldene 77 
iſt auf Seite der Ohlauerſtraße 5 


Krappfamen, 


echten Smyrnaer, zuverläffig keimfähig, hat ein Keller [3912] 
N 5 — 4 2 Ka bald oder ab Sobannt zu vermiethen. 
- Preife der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 
1 5 . 3 Breslau, am 24. April 1857. 7 
1) Par terre, das große Verkaufsgewölbe 0 feine mittie ord. Woare, 
mit vollftändiger Laden⸗Einrichtung und Weißer Weizen 85— 90 78 61— 64 gr. 
bierzu gehörigem Holz: und großen kager⸗ Gelber dito 82— 86 77 03-66 
keller, zwei K eine Remiſen und eine Kam⸗ Roggen . 46— 48 45 42—43 „ 
mer, ſofort; Gerſte 42— 44 40 38—39 „ 
2) die dritte Etage, beſtehend in 3 Stuben, Hafer. .. 20 — 28 25 23—24 „ 
Labinet und Küche, nebſt Zubehör, von Erbſen. . . 4 43 30 35-36 „ 
Johanni e. ab Kartoffel⸗Spiritus 11% Thlr. Gl. 


Näheres beim Häuſer-Adminiſtrator Feller, 23. 24. April. 408.100, Mrg.OU. Nchm. JU. 


i 6. — 70 bn 
Altbüſſerſtraße Nr. 4 Luftdruck bel 002771” 7 Nd 255U¼ 
Ein Haus, bierorts am Ringe gelegen, | Luftwärme ＋ 38 + 16 + 73% 
ſoll bei guter Rentabilität und mäßiger Ans] Shaupunkt + 08 — 25 8 


U a 
Dunftfättigung 77pCt, 60 I. 
Bind 928 9 8 opt. 0 pot. 


jeblung Familienverhältniſſe wegen bald ver⸗ 
auft werden, unter Chiffre X. Z. franco | 
Wetter trübe trübe, Schneefl. 


Breslau poste restante. 3924] 


PPP Dr / o ˙· o oo 
Breslauer Börse vom 24. April 1857. Amtliche Notirungen. 


truͤbe 


Gold up Der 1181 FON: B. N 99% B. Lud w. Bexbach. 4 186 5 B. 
apiergeld. ito [8 — Mecklenburger - 4 6. 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 493% B. |Neisse-Brieger - 4 9% B, 
Friedrichsd’or . — osener dito 4 | 91B. |Närschl,-Märk..4 | 904 ö. 
Louisd’or . . . 110% B. Schl. Pr.-Obl. 4 99% B. dito Prior. .. .|4 2 
Poln. Bank-Bill, 95%B. Auslänhische Fonds, | dito Ser. IV. f — 
Oesterr. Bankn. 97% B. |Poln. Pfandbr. 4 | 92B. Obersehl. T. 3.313875 G 
preussische Fonds. dito neue Em. | 92B. | 4 „ 5 37 125 7 6 
Freiw. St.-Anl. 4% 90 G. Pin. Schatz-Obl. 4 — ae dl. / 885 
Pr.-Anleibe1850 4%, dito Anl. 1835| | 5 57 54% 3% 77% B 
dito 1852 4% 10 3. 2 500 Fl. 4 Er Kosel-Odeni.z 4 1100% B 
dito 18544! dito à 200 Fl. — lte peberg.\4 | 75%. 6. 
dito 1856447 100B. | Kurh.Präm.-Sch. dito Per- Ol. 4 — 
Präm.-Anl. 1854134 116 6. a 40 Thlr. 8 rior, al ei 
$t,-Schuld-Sch.. 1315| 84% B. |Krak.-Ob. Oblig. 481 B. Inn 
Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat.-Anl. 5 | 82% P. inländische Eisenbahn-Actien 


Aotien. 


dito dito 44 — Vollgezahlte Eisenbahn- und 

Posener Pfand. #9B. |Berlin-Hamburg.|4 94 6 E 3 nn 
dito dito 3% | 86% B. Freiburger 4 1887 2 08 III. Em. 4 115 . B. 

Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl./d, 1457 6,0 berschl. III. Em. 4 1204 6. 
a 1000 Rthir. 34 86% B. Koln. Mindener. 44 867% 8. Xhein-Nahebahn|& | 87% B. 

schl. Pfab. Lt.A.4 | 98%. B. Er.-Win.-Nordb. ! 5 B. Oppeln-Tarnow. 4 | 80% B. 

Schl. Rust.-Pfdb. 4 08% B. Glogau-Saganetfa4 — Minerva. 2... 5 | 9446, 


wWechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 141% „0 Ae kurze Sicht 151% CG. dito 
2 Monat 149% C. London 3 Monat 6. 18% J dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


79% B. Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dib 2 Monnt 99% B. 
Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


